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DE Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.

Die Erklärungen
des Grafen Hoensbroech über ſeinen

Austritt aus dem Jeſuitenorden.
II.

Wir heben weiter betreffs der „Vernichtung der Jn
dividnalität“ folgende Einzelheiten hervor:

„FJeder Novize bekommt beim Beginn des Noviziats
einen ſogenannten „Schutzengel“ zugetheilt, d. h. je zwei
Novizen haben täglich zu einer beſtimmten Stunde ſich
gegenſeitig aufmerkſam zu machen anf Verſtöße, die ſie
etwa begangen haben. Dieſe Einrichtung wird dadurch
verſchärft, daß mehrmals im Jahre in Gegenwart des
Novizenmeiſters und aller Mitnovizen die ſogenannte
„Steinigung“ (lapidatio) vorgenommen wird. Der be-
treffende Novize jeder einzelne kommt an die Reihe
muß niederknieen, und dann darf jeder der übrigen Novi-
zen äußere Verſtöße, die er an ihm bemerkt zu haben
glaubt, tadeln. Da heißt es bald: N. N. geht zu raſch;
bald: er geht zu langſam; bald: er ſchaut zu viel umher;
bald: er ſchaut zu viel vor ſich; er ſpricht zu laut, zu
Iiſe u. ſ. w. Die Quinteſſenz dieſes Schablonen-
ſyſtems ſind die ſogenannten Regeln der Beſcheidenheit.
Kurz ſei der Jnhalt dieſer Regeln ſkizzirt: Die Stirn und
noch weniger die Naſe ſei nicht gerunzelt; die Lippen ſeien
nicht aufeinander gepreßt, noch auch von einander ab
ſtehend beim Sprechen ſchaue man dem Anderen nicht in
die Augen, ſondern halte den Blick etwas geſenkt; die
Hände halte man ruhig, der Geſichtsausdruck weiſe nie
ſtarke Gemüthsbewegungen auf, ſondern zeige nur eine gleich
bleibende Heiterkeit; der Gang ſei ſtets gemäßigt, das
Lachen ſei nicht lant. Man ſtelle ſich nur einen Men-
ſchen vor, der Einem bei der Unterhaltung nie in die
Augen ſchaut: die Unnatur greift man mit Händen.“

„Die Zeit der täglichen Erholung darf der junge
Jeſuit nicht mit beliebigen ſeiner Ordensgenoſſen verbrin
gen, ſondern jede Woche werden ihm ganz beſtimmte bei-
gegeben, nur mit dieſen darf er ſich unterhalten. Das
Gleiche findet bei den wöchentlichen Spaziergängen ſtatt.
Nach den Erholungen und nach den Spaziergängen hatimmer je einer der Novizen in den veiſhhdenen Abthei-

lungen die Pflicht, dem Novizenmeiſter oder deſſen Stell
vertreter Bericht zu erſtatten meiſt ſogar ſchriftlich
über Alles, was vorgekommen iſt. Endlich wird zweimal
im Jahre bei der Gelübdeerneuerung vom Hausobern der
ſogenannte Hauskonſult beſtehend ans älteren Patres

zuſammengerufen. Jn dieſem Konſult wird jedes Mit-
glied des Hauſes beſprochen, etwaige Fehler deſſelben notirt
und ihm dann ſpäter vom Obern mitgetheilt. Dies Letz-
tere, ebenſo wie die Einrichtung der „Schutzengel“ beſteht
nicht nur für die Noviziatszeit, ſondern währeud der ganzen
ne dungezeit des jungen Jeſuiten, oft 12 bis 14 Jahre
ang.“

Zwei weitere Abſchnitte beſchäftigen ſich dann mit der
Unterdrückung der Jndividualität im religiös-asketiſchen und
mit der im wiſſenſchaftlichen Leben.

Der zweite Theil der Erklärung behanptet: „Der Je-
ſnitismus unterdrückt, ja bis zu einem gewiſſen Grade,
vernichtet das berechtigte Nationalitätsgefühl, den berech
tigten Patriotismus.

Der wahre Patriotismus und das wahre Nationali-
tätsgefühl bleibt auch im Chriſtenthum voll und ganz be-
ſtehen; die treue, hingebende Liebe zum angeſtammten
Vaterland. Sie gehört zur Natur des Menſchen und iſt
ſomit von Gott ſelbſt ins Herz gelegt. Bleibt dieſer Pa
triotismus auch innerhalb des Jeſuitismus beſtehen? Nein.
Keineswegs will ich behanupten, daß ſeine Unterdrückung
im Jeſuitismus eigentlich beabſichtigt iſt; aber ſie
folgt mit Nothwendigkeit aus dem ganzen Syſtem.
Dieſes Syſtem arbeitet auf Nivellirung der r auf
Gleichmüthigkeit und Gleichgiltigkeit in Bezug auf Wohn
ort, Sprache und politiſche Einrichtungen hin. „Europa
oder Aſien, Deutſch oder Franzöſiſch, Republik oder Mo
narchie, das iſt, suppositis supponendis, ein und daſſelbe,
gleichwerthig. Der Jeſuit wird ſo erzogen, daß er ſich in
all dieſen Grundverſchiedenheiten gleichmäßig wohl und zu
Hauſe fühlt.“

Graf Hoensbroech erklärt weiter, der Jeſuitenorden ſei
kein Hüter und Pfleger des Patriotismus Er bemerkt dazu:
„Mir ſelbſt iſt gerade dieſer Punkt ein fortwährender
Stein des Anſtoßes geweſen. Als Deutſcher, als Preuße,
als Glied einer alten Familie, die durch vierhundert-
jährige Beziehungen mit der angeſtammten Heimath und
ihren politiſchen und ſozialen und vor Allem ihren
monarchiſchen Jnſtitutionen verwachſen iſt, hatte ich gegen
dieſen kosmopoliſchen Geiſt, dieſe Allerweltspolitik eine
unüberwindliche Abneigung. Nichts kränkte mich mehr,
als daß gegen eine Genoſſenſchaft, der ich angehörte, der
Vorwurf der Vaterlandsloſigkeir erhoben wurde. Eineſo internationale Geſellſchaft aus ſo vielen heterogen-

nationalen Elementen beſtehend, muß die Preisgebung
monarchiſcher oder republikaniſcher Vorlieben anſtreben.

Werfen wir zum Schluß noch einen Blick auf die
deutſche Ordensprovinz der Geſellſchaft Jeſu, und ſehen
wir, wie das hier über den Jeſuitenorden im Allgemeinen
Geſagte in ihr ſich praktiſch geſtaltet. Seit zwanzig
Jahren beſitzt ſie ihre Niederlaſſungen nur im Ausland:
Holland, England, Dänemark, Schweden, Oeſterreich ſeit

wanzig Jahren ſind ihre Mitglieder vom freien, lebendigenerkehr mit Deutſchland atgeſchuſten, der Unmittelbarkeit

deutſchen Einfluſſes entzogen. Freilich an dieſer Jſolirung
von deutſchem Denken und Weſen tragen die Jeſuiten
keine Schuld, ſie iſt eine Folge des Jeſuitengeſetzes; aber
ſie iſt eine Thatſache und muß dazu beitragen, die
im Jeſunitismus liegende ſyſtematiſche Loslöſung von
Vaterland und heimiſchen Weſen in ihrer Wirkung zu ver-
ſtärken. Außer ihren im Ausland liegenden Hauptdomizilen
haben die deutſchen Jeſuiten, auch ganz unabhängig von
ihrer Vertreibung aus Deutſchland, ihre größten Arbeits-
felder in überſeeiſchen Ländern: Nord und Südamerika
und Britiſch-Jndien: Republiken und Monarchien. Jnner-
halb dieſes großen, ſo viele und ſo große nationale und
politiſche Verſchiedenheiten umfaſſenden Gebietes: Europa,
Amerika und Aſien, hat der deutſche Jeſuit zu leben, zu
arbeiten. Aber nicht ſeßhaſt, ſondern mit dem Wanderſtab
in der Hand. Bald iſt er in der freien nordamerikaniſchen

Republik, bald im monarchiſchen Jndien, bald in dem ſtets
in politiſcher Gährung begriffenen Braſilien; bald wird er
aus irgend einem dieſer Länder wieder zurückgerufen, um
in den alten monarchiſchen Staatsgebilden Europas als
Lehrer, als Erzieher, Prediger oder Oberer zu wirken; er
müßte kein Menſch ſein, wenn er nicht allmählich die alte
heimiſche, die patriotiſche Form in Geſinnung und An
ſchauung verlöre, und nach und nach die Weltform, den
Univerſal- Patriotismus annähme.

Graf Hoensbroech ſchließt mit den Worten: „Das
ſind die Gründe, die mich zum Austritt aus dem Jeſuiteu-
orden beſtimmt haben. Eines bedauere ich, ihren Einfluß
nicht früher auf mich haben wirken zu laſſen.“

Deutſches Reich.
Zur Lage. Der am geſtrigen Dienstag zum Com-

munalſteuergeſetz gefaßte Beſchluß auf Abſchaffung der
Miethsſtener bis zum Jahr 1900 in den vier Städten,
wo eine ſolche heute beſteht (Berlin, Halle, Danzig, Frank-
furt a. M.), iſt eine in die Finanzwirthſchaſt der betheilig-
ten Gemeinden tief eingreifende Neuerung. Sie iſt erſt
durch einen Antrag unſeres Halliſchen Abgeordneten, Herrn
Prof. Dr. Friedberg, aus dem Hauſe in das Geſetz ge-
kommen. Bei der geſtrigen Abſtimmung wurden 109 Stim-
men gegen und 99 Stimmen für den Antrag abgegeben.
Die Konſervativen und Freikonſervativen ſtimmten zum
größten Theil, vom Centrum einige und von den National-
liberalen ganz vereinzelte Mitglieder für den Antrag. Die
knappe, in den Abſtimmungen zweier Tage wechſelnde Mehr-
heit, bei deren Zuſtandekommen ſich alle Parteien einiger
maßen ſpalteten, läßt es indeß noch zweifelhaſt erſcheinen,
ob dieſer Beſchluß bei der dritten Leſung aufrecht erhalten
werden wird. Jedenfalls wird man in unſerm Halliſchen
Wählerkreiſe mit lebhafter Befriedigung Akt genommen
haben von dieſem Vorgehen unſeres Herrn Abgeordneten.
Die Frage an und für ſich mag in Berlin als noch viel
drückender empfunden worden ſein wie bei uns; dort ſind
zeither 62/, Prozent gleichmäßig von allen Wohnungen und
gewerblichen Räumen erhoben. Jndeß iſt auch dort ſchon
der Anfang zur Beſſerung gemacht, ſeitdem die ganzen
kleinen Wohnungen bis zu 200 Mark völlig ſteuerfrei blieben
und die zu 200--1000 Mark mit ſtark degreſſiven Sätzenherangezogen worden! Bezüglich des Berichtes der

Militärkommiſſion wollen wir hier noch auf einen
Paſſus ganz beſonders aufmerkſam machen, den wir in den
Aeußerungen des Reichskanzlers über die Zukunft des Drei
bundes finden. Derſelbe lautet: „Es ſei auch in Erwägung
zu ziehen, ob bei dem Ablauf der Vertragszeit eine voll
ſtändige oder zeitweiſe Erneuerung des Dreibundes völlig
ſicher ſei. Schon ſei ein Theil der Zeit abgelaufen. Die
Erneuerung des Dreibundes ſei allerdings wahrſcheinlich,
doch auch nicht abſolut ſicher. Die Handelsverträge haben
das Bündniß geſtärkt, das Vand zwiſchen Oeſterreich und
Italien feſter geknüpft, aber ſicher ſei nicht, ob die Baſis
bei der Erneuerung des Bündniſſes gleich bleiben werde.“

Der Jeſuitenantrag des Centrums kommt am
heutigen Mittwoch, obwohl Schwerinstag iſt, noch nicht
zur Verhandlung. Es ſind vorher noch einige gleichgültige
Anträge zu erledigen. Das Centrum hat dabei den beſon
deren Wunſch geäußert, die Bahn für ſeinen Jeſuitenantrag

Nachdruck verboten.

Die wohlthätigen Jrauen Roms.
Von Alfred NRuhemann-

(Schluß.)
Seine Mittel erhält er durch die Eintrittsgelder von je

100 Liren ſeitens der gründenden Mitglieder, aus dem Erlöſe
der Aktien der Geſellſchaft von je 12 Liren jährlich und auf
drei Jahre laufend, aus dem Erlöſe der in den Arbeits-
fälen angefertigten Gegenſtände, zumeiſt Wäſcheartikel fürden Haushalt und Küche, aus anſercordenüitchen Einnahmen

und freiwilligen Spenden. Schon im erſten Halbjahre
ſeiner Thätigkeit hatte der Verein Folgendes geleiſtet. Die
aus achtzehn Damen beſtehende Abtheilung Beſucherinnen
hat in dieſer Zeit in den elendeſten Theilen der Stadt, und
man muß das geſehen haben, um den Muth dieſer Damen
richtig würdigen zu können, fünfhundertſechsundzwanzig Fa
milien e hat zweiundachtzig Arbeitern und in den
Arbeitsſälen der Geſellſchaft in der Straße Arco del Monte
achtzehn Frauen Arbeit verſchafft und ſechzig Frauen Ar-
beit im eigenen Hauſe gegeben; bei der öffentlichen Armen-
pflege eine Unterſtützung von fünfundfünfzig Familien durch
geſetzt; in den Hoſpitälern neunzehn Greiſe und Kinder un-
tergebracht, fünfzehn Kranke in den Krankenhäuſern; hat
ſechzehn Kinder in der eigenen Krippenanſtalt aufgenommen;
acht an die Seehoſpize en hat für dreiunddreißig
Familien die Wohnungsmielhe bezahlt, Wäſche geliehen,
verpfändete Sachen für ſie eingelöſt und ſchließlich Bons
für die Volksküchen, Geld, Medizinalien und Kleidungs
ſtücke ausgetheilt. Die Abtheilung für die Arbeitsſäle be-
ſteht aus h Damen. Sie beſchäſtigten in dem genann-
ten Halbjahre hundertfünfzig der bedürftigſten Arbeiterinnen
mit einem täglichen Durchſchnittsverdienſt von achtzig Cen
teſimi. Man hielt ihnen auf vent auch von dem Ver
dienſte kleine Summen zur Erſparniß zurück. Die in dem
Halbjahre angefertigten Gegenſtände erreichten einen Ver
kaufswerth von ſechstauſend Liren. Die Abtheilung für die
Volksküchen beſteht aus fünf Damen. Hier finden wir eine

folgreich bereits in Deutſchland exiſtirt. Dieſe Abtheilung
verkauft an mildthätige Private Bons zu beſtimmten Preiſen
und die Privaten geben ihren Armen anſtatt baaren Geldes
jene Bous, die ihnen ein gutes Mittagbrot verſchaffen. Auf
dieſem Wege erzielte man ſechstauſendfünfhundertundzwölf
Lire in dem gedachten Halbjahre. Jn den Volksküchen
der Geſellſchaft wurden in derſelben Zeit verabfolgt: 16893
Suppen, 4330 Portionen Fleiſch und Gemüſe oder Macca-
roni, 2662 Rationen Wein und 40395 Rationen Brot.
Durch dieſe Zahlen erfährt man neuerdings, mit wie we-
nigeni im Süden der Magen zufrieden iſt. mit Suppe und
Brot; ja der Arbeiter begnügt ſich für volle zwölf Arbeits
ſtunden faſt nur allein mit Brot. Die Krippenabtheilung
hat fünfzig Kinder aufgenommen. Dieſelben bekommen zwei-
mal täglich zu eſſen, werden ſauber gehalten, gekleidet und
erhalten auch nährende Medizinen. Eine fünfte Abthei-
lung, Schulen, begann ihre Thätigkeit damit, daß ſie tanſend
Lire an ſechs Schulen in den ärmſten Quartieren vertheilte,
um für entſprechend viele Mädchen Unterricht und Lehrbe-
ſchäftigung zu finden. Da aber noch andere denſelben Zweck
verfolgende Vereine in Rom beſtehen, ſo hat man dieſe Ab-
theilung eingehen laſſen. Es muß ferner bemerkt werden,
daß der römiſche Magiſtrat das großartige Barmherzigkeits-
werk des Frauenvereins „Unterſtützung und Arkeit“ durch
koſtenfreie Hergabe der Lokalitäten für die Arbeitsſäle und
das Kinderaſyl fördert.

Der vorſtehende Ueberblick über die umfangreiche Thä-
tigkeit dieſes größten römiſchen Frauenvereins macht es uns
ſehr bald glanbwürdig, daß von einem aktiven Mitgliede
deſſelben eine ganz außerordentliche Thätigkeit verlangt
wird. Derſelben widmen ſich, namentlich dem ambulanten
Theile, die jüngeren, ledigen oder verheiratheten Damen;
ſie ſind elaſtiſcher, lebendiger, feuriger in dem Beſtreben,
den Segen des Wohlthuns zu verbreiten. Mit einer un
endlichen Freude, einem ſittlichen Ernſte und einer beiſpiel-
loſen Luſt an der, mitunier recht unangenehmen und eine
endloſe Geduld erfordernden Thätigkeit verbringen dieſe
Damen viele Stunden des Tages bei dem edlen Geſchäfte

ben in einen Sport ausarten würde. Die vornehme Rö-
merin betrachtet das Wohlthun eben als das angeborene
Vorrecht, als einen Beruf der Frau.

Jch könnte bequem noch ein halbes Dutzend ähnlicher
Vereine nennen, deren Vorſtände ſich aus Damen und
Herren der beſſeren und höchſten Geſellſchaft zuſammen-
ſetzen. Jn ſolchen Fällen ſteht faſt immer der Verwaltungs-
dienſt den männlichen Vorſtandsmitgliedern zu, die Frau
bleibt die Samariterin. Jch will hier nur noch einen
zweiten Verein erwähnen, deſſen Zweck ſpeziell die Ans-
dehnung des Krippenweſens iſt. Er hat ſeine Kinderaſyle
in den armen Stadttheilen eröſfnet und überhebt die auf
Arbeit gehenden Frauen der Sorge um die faſt hilflos zu
Hauſe bleibenden oder ſchlecht abgewarteten Kinder. Dieſe

zereinigung hat in einem einzigem Jahre, 1891, die acht
bare Zahl von 45 392 Kindern aufgenommen, beköſtigt und
abgewartet, und beſitzt trotzdem nur das geringe Grunde
kapital von 25000 Franken.

Die Toiletten bei den römiſchen
Feſttagen

ſind gewiß zum Leidweſen unſerer Leſerinnen in unſeren Be
richten etwas zu kurz gekommen. Der ungalante Telegraph!
Wir wollen ſein Verſehen wieder gut machen und beute ein
wenig über dieſen Gegenſtand nachlragen! Bei dem feſtlichen
Einzuge in die ewige Stadt trug die Kaiſerin eine zarte hell-
graue Robe und das Vand des Schwarzen Adlerordens; die
Robe der Königin war aus rotbbraunem Sammet. Bei dem
Rennen in der Campagna trug die Kaiſerin ein fliederfarbenes
Kleid mit moosgrüuem Beſatz. Königin Margherita hatte eine
Changeant-Robe angelegt, Königin Pia, die recht an ihren ver-
ſtorbenen Vater exinnert, trug taubengrau. Die Frau Groß
fürſtin Wladimir, die Frau Prinzeſſin Lätitio, die Frau Herzogin
von Genna zeichneten ſich auch durch reiche Toiletten aus. Der
Kaiſer trug wieder die Uniform des 1. Leib-Huſaren-9Riegiments;
er blieb lange im Hintergrunde, zum Mißmuth der Amateur-
photographen, die grade ihn auf ihrem Bilde nicht miſſen
wollten. Er ſprach lange mit dem Grafen Solms, unterhielt
ſich mit dem Erbprinzen von Montenegro und mit dem jungen
Herzog von Oporto. Zu den vornehmen Römerinnen zäblten

der Barmherzigkeit, ohne daß dieſes menſchenwürdige Stre
die Fürſtin Branchecio in verlgrau mit Gold, die Fürſtin
Voggio in cremefarbenes Vabykoſiüm mit Heliotrop, die Fürſtin
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eizumachen. Man wird beziveifeln dürfen, ob dieſer
unſch ſehr ernſt gemeint iſt und ob der Antrag überhaupt

in dieſer Seſſion noch zur Verhaudlung kommt. Das Cen-
trum hat bisher nichts gethan, um eine frühzeitigere Be
rathung des Antrags, die durch freiwillige Zurückſtellung
anderer Anträge leicht zu erreichen geweſen wäre, herbeizu
führen; es ſchien zu glauben, mit dem bloßen Einbringen
des e ſeine Verſprechungen an die Wähler erfüllt
und ſeine Pflicht gethan zu haben. Jetzt führt dieſe Be
rathung auf alle Fälle in eine äußerſt geſpannte Situation
als ein neuer Zündſtoff hin und ganz ohne Frage wird
dieſer weſentlich vermehrt durch die Enthüllungen des ehe-
maligen Jeſuitenpaters Grafen Hoensbroech, von denen
unſeren Leſern in der heutigen Morgen wie Abendausgabe
die Kernpunkte an leitender Stelle mitgetheilt wurden!

Die Petitionskommiſſion hat über die Geſuche der
Hoandelskammer zu Breslau u. A. um Aufhebung der Canal-
zölle, um Ermäsigung der Schifffahrtsabgaben auf den märki
ſchen Waſſerſtraßen, Einführung einer einheitlichen Schiffſahrts-
abgabe und Beibringung des Befäbigungsnachweiſes zum Be
triebe der Schifffahrt auf der Elbe, Oder und Weichſel berathen
Bund beantragt, die Geſuche, ſo weit ſie auf Ermäßigung von
Schifffahrtsabgaben gerichtet ſind, der Regierung als Material
zu überweiſen, ſoweit ſie den Befähigungsnachweis zum Betriebe
dec Schifffahrt betreffen, durch Uebergang zur Tagesordnung

u erledigen. Des Weiteren hat die Pelitionskommiſſion die
etitionen des Rittergutsbeſitzers Mießner in Mittel-Küper und

des Gutsbeſitzers von Saldern in Vrallentin, betreffend deu
zwiſchen Deutſchland und Rußland etwa abzuſchließenden
Handelsvertrag, beratben und ſtellt durch den Abg. Ziedler(konſ.)
als Berichterſtatter den Antrag, dieſe Petitionen der Staats
regiezung als Material zu überweiſen.

Die Junfſtizkommiſſion berieth ein Geſuch des Pfarrers
Diehl und Genoſſen um Ermäßigung der auf den Jmmobilien
verkehr ruhenden Koſten und Abgaben und beantragt, dies Ge-
ſuch der Regierung als Material zu der von ihr beabſichtigten
geſetzlichen Neuregelung des Gebührenweſens zu überweiſen.

Der Unterſtaatslekretär Dr. v Rottenburg iſt nach vier
monatlicher Kur von Wiesbaden abgereiſt. Er beſucht zunächſt
Herrn Krupp in Eſſen, wo er 14 Tage bleibt, dann den Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh. Sein Amt gedenkt er am 15. Mai
wieder anzutrelen.

Das Programm der pfälziſchen demökratiſchen und frei-
ſinnigen Parteien für die bayeriſchen Landtagswahlen verlangt
die Aufhebung der Kammer der Reichsräthe, Beſeitigung der
Standesvorrechte ſowie der Fideikommiſſe, direktes Landtags
wahlrecht. Aenderung der Wahblkreiseintheilung, direlte Kreis
wahlen, Vereinfochung des Kommunalwablſyſtems, Entſchädig-
ung unſchuldig Verurtheilter, Steuerreſorm, Errichtung von
Arbeiterkammern, Vermehrung der Fabrikinſpektoren, Förderung
des Genoſſenſchaftsweſens und der landwirthſchaftlichen Ver
eine, Trennung von Staat und Kirche, ſowie Einſchränkung der
Zuchthausorbeit.

Die Ortsgrubbe Zürich des Allgemeinen Dentſchen
Verbandes hat dem Reichskanzler die nachſtehende Reſolution
übermittelt: De auf die Nachricht von den Mißhandlungen
deutſcher Landslente in Südbraſilien einberuſene außer-
ordentliche Verſammlung der Ortsgruppe Zürich des Allgemeinen
Deulſchen Verbandes ſpricht ihre Empörung und Entrüſtung
über dieſe rohe Verletzung des deutſchen Nationalbewußtſeins
aus und erwartet, daß die deutſche Reichsregierung mit aller
Entſchloſſenheit ſür die in Südbraſilien anſäſſigen Deutſchen
eintritt, volle und ausreichende Sühne verlangt und dieſe Deut
ſchen gegenüber einer übehwollenden Regierung in ansreicdender
Weiſe ſicher ſtellt. Aehnliche Reſolutionen ſind dem Reichs
kanzler auch von anderen Ortsgruppen des Allgemeinen Deut
ſchen Verbandes zugegangen.

Von unſerer Marine. S. M. Fahrzeug Loreley“,
Kommandant Kapitän- Lieutenant Grolp, iſt am 25. April in
Syra angekommen und am ſelbigen Tage nach Alexandrien
Egypten in See gegangen.

Das Herrenhaus verwies am 22. März den Geſetz
entwurf über die Ruhegehaltskaſſen für die Lehrer und
Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchnlen nochmals an die
durch fünf Mitglieder zu verſtärkende Kommiſſion zurück,
um noch einige Punkte aufklären zu laſſen. Dieſe Kom-
miſſion hat nun in ihrer Mehrheit feſtgeſtellt:

1) Daß eine augenblickliche Mehrbelaſtung vieler größerer
Städte gegenüber ihrer gegenwärtigen Penſionslaſt durch die
Vorlage herbeigeführt werden würde, dieſe Mehrbelaſtung aber
weder als eine dauernde noch als eine die Leiſtungsfähigkeit
der betreffenden Städte zu ſtark in Anſprucb nehmende zu er
achten ſei; 2) daß nach Ausſcheiden der Stadtkreiſe aus den
Ruhegehaliskaſſen zwar nicht deren Lebensfähigleit direkt in
Frage geſtellt ſei, aber doch das Ziel der Geſetzesvorlage, eine
möglichſt gleichmäßige Vertheilung der Penſionslaſt für die ein
zelnen Schulverbände zu erzielen, nicht in genügender Weiſe er
reicht werden könne.

Die neueſten Zahlen, welche von amtlicher Stelle über die
Bewilligungen von Alters- und Jnvalidenrenten veröffentlicht
worden ſind, ergeben, daß nunmehr auch die Zahl der Juva-
lidenrenten ſich erheblich zu vergrößern anfängt. Während im
Etat für das Jahr 1892 an Reichszuſchuß eine Summe vorge-
ſehen war, welche für wehr als 68 000 Jnvalidenrentenberechtigte
hnusreichte, waren bis Ende 1892 nur etwa 18000 Jnvaliden-
renten bewilligt. Es war hier alſo die Wirklichkeit weit hinter
der dem Etatsanſatze zu Grunde liegenden Schätzung zurückge-
blieben. Dagegen mußte für die Altersrente etwas mehr gus-
gegeben werden, als im Etat angenommen war. Auf das Jahr
1893 iſt im Etat ungefähr für den gleichen Zugang wie im
Jahre 1892 Fürſorge getroffen. Nun dürfte auch im laufenden
Jahre die in Ausſicht genommene Zahl von Juvalidenrenten
thatſchlich nicht erreicht werden, jedoch wird ſie höher ſein als
im Vorjahre. Schon im erſten Viertel des laufenden Jabres
ſind über 7009 Jnvalidenrenten bewilligt worden. Es iſt als
ſicher anzunehmen, daß noch immer viele Berechtigte den An,

awowowwawowePotenziani in kaſtanienbraun mit ſchwarz, die Fürſtin Buon-
campagni in Changeant-Sammet mit grün, weiter die Fürſtin-
nen Barberini, Orſini, Doria, die Fürſtin Bonoparte Gotti in
ſchwarz mit goldgelbem Tablier, die Fürſtin Pallavicini in
olivenfarbiger Seide. Ein beſonders glanzvolles Bild agcwährte
die Hofloge bei der Feſtvorſtellung in der Oper. Die Haiſerin
trug ein entzückendes Koſtüm aus zweifarbigem Sa:umet, blaß-
analven mit hellgrün changeant, im Haar ein funkelndes Dia-
dem von Brillanten und Perlen, über der Bruſt das orange-
farbene Band des Schwarzen Adlerordens. Die Königin von
Jtalien erſchien in weißem Brocat mit erhabenen Blumen, einem
Diadem von Perlen und Brillanten und um den Hals ihr be-
rühmtes Geſchmeide aus Perlen. Die Königin Maria Pia hatte
Schwarz mit Silberſtickerei angelegt, in deren Mitte Sterne
aus echten Steinen erglänzten. Die Großfürſtin Wladimir in
weißem Brocatatlas, die Herzogin Laetitiag in Orange mit
ſchwarzen Sammetpuffen an den Schultern. Der Kaiſer trug
den roihen Waffenrock der Gordes du Corps und die Kette des
Annunziaten-Ordens. An ſeiner Seite ſaß rechts Königin
WMargherita, links Königin Maria Pig. Jn der zweiten Reihe
ſaßen der Erzherzog Rainer, der Großfürſt Wladimir, der Her-
e von York, Prinz Georg von Griechenland, der Erbprinz

anilo von Montenegro in ſeiner maleriſchen Uniſorm. Jn un
mittelbarer Nähe der königlichen Loge ſaßen der Miniſterbrä-
ſident Giolitti, der Miniſter des Aeußern Brin, der Unterrichts
miniſler Martini und die Präſidenten des Senats und der
Kammer. Der Sindaco Fürſt Ruſpoli machte die Honueurs
des Hauſes. Jn einer Parterreloge war ſelbſt ein indiſcher
73 der Mabarajah NRaigan von Kaphintala, mit ſeknem Ge-
olge erſchienen, und der blaſſe, ſchwarzbärtige Mann mit ſeinem

Funſtvoll verſchlungenen, hohen,, orqugefarbenen Turbin, dem
r koſtbar mit Silber geſtickten Vurnus zog die Vlicke ganz
kf. nders a Wo

ſpruch nicht erboben haben, weil ſie nicht wiſſen, daß ſie ein
Anrecht auf Jnvalidenrente haben. Berückſichtigt man auch dieſe
Anſprüche, ſo kann man aus den Ergebniſſen des erſten Viertels
ſchließen, daß im laufenden Jahre etwa 40 000 Jnvalidenrenten
werden nen bewilligt werden müſſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Das ungariſche Abgeord

netenbaus nahm das Budgetgeſetz an. Der Ackerbanminiſter
legte einen Geſetzentwurf, betreffend Durchführung der Colo-
niſation, vor.Der Kaiſer empfing den ſerbiſchen Oberſt Zdravkovitſch
zur Ueberreichung des eigenhändigen Schreibens des Königs
von Serbien, worin derſelbe ſeinen Regierungsantritt mit-
theilt, in einviertelſtündiger Audienz. Der Kaiſer verlieb demOberſt Zdravkovitſch den Franz Joſef-Orden. Hierauf wurden
Oberſt Zdravkovitſch, der ſerbiſche Geſchäftsträger Barlovatſch
und das Perſonal der ſerbiſchen Geſandtſbaft ſowie die in Wien
anweſenden ſerbiſchen Offiziere zur Hoftaſel geladen, an welcher
auch der Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky, der Reichs
kriegsminiſter Frhr. v. Bauer, der bisherige württembergiſche
Geſandte Frhr. v. Maucler und die Geſandten v. Hengelmüller
und v. Trauttenberg theilnahmen. Jm Laufe des Nachmittags
empfing der Kaiſer den bisherigen württembergiſchen Geſandten,
Frhru. v. Mauckler, zur Entgegennahme ſeines Abberufungs
ſchreibens. Derſelbe verläßt Wien im Laufe der Woche. Der
von uns anderweitig ſchon uotifizirte Beſuch des Kaiſers bei
dem ruſſiſchen Miniſter v. Giers wird übereinſtimmend als
ein erfreulicher Beweis guter Beziehungen freudig begrüßt.

Englaund. Der Lordmayor empfing am geſtrigen
Dienstag im Manſion-Houſe gegen 200 hervorragende Dele-
girte aus Ulſter, welche ihm von Lord Londonderry vor-
geſtellt wurden. Der Wortführer der Delegirten, Sir W. Ewart,
erklärte, die Bevölkerung von Ulſter ſei entſchloſſen, ein in
ländiſches Parlament in Dublin nicht anzuer-kennen: ſie beabſichtige, eine W von 600 Dele-
girten zu wählen, welche die erforderlichen Maßnabmen be-
ſchließen und leiten ſolle für den Fall, daß die Homernle-Vor-
lage zum Geſetz werden würde. Jnzwiſchen würden alle über
16 Jahre alten Wehrſäbigen gemuſtert und eingeſchrieben wer
den. Man werde es verſuüchen, ſich mit den Brüderu im Norden
Jrlands in Ruhe und Frieden zu verſtändigen. Sollte es
aber deſſen ungeachtet zum Bürgerkrieg kom-men, ſo werde die Verantwortung für das ver-
goſſene Blut auf das Haupt Gladſtone's und
John Morley's fallen. Der Lordmayor erwiderte den
Delegirten ſehr freundlich, er erkenne die große Wichtigkeit der
Frage vollſtändig an und theile ihr Mißtrauen bezüglich der
Homernle-Vorlage. Aber, wenn ſie auch die Pflicht hätten, die
Vorlage mit allem Nachdruck zu bekämpfen, ſo müßten ſie
ſich dennoch unbedingt auf die konſtitutio-nellen Wege beſchränken. Er ſelbſt könne die Möglich-
keit der Anwendung von Waffengewalt, um die Wünſche Ulſters
zu verwirklichen, niemals für zuläſſig halten. Er werde in
einigen Tagen in der Guildhall einer großen Verſammlung von
Vertretern des Handels und der Jnduſtrie präſidiren, welche
zuſammengerufen ſeien, um die Wirkungen der Homernle-Vor-
lage zu erörtern.

Jtalien. Der Krisgs miniſter richtete an die in Parade
geſtandenen Truppen ſolgenden Tagesbefebl: „Se. Majeſtät
der deutſche Kaiſer und unſer erhabener König haben Eure voll
kommene militäriſche Haltung bei der Truppenrevnue, ſowie die
Präziſion der Bewegungen und die Korrektheit des Vorbei-
marſches bewundert. Jchb bin ſtolz darauf, Euch dieſes Aller
böchſte Lob kundzuthun, welches Euch eine ſehr große Genug-
thuung und gauz beſondere Freude bereiten muß.“

Der „Fall Turpin“ im franzöſiſchen Senat.
Jm Anſchluß an ſo manche Notiz und insbeſondere auch

an unſere Mittheilungen über den bekannten „Melinit-Mann“
in der Politiſchen Wochenſchau wollen wir beute unſeren Leſern
über die geſtrige Senatsſitzung (Dienſtag) Bericht erſtatten, in
welcher endlich die längſt aviſiirke Jnterpellation Magnier zum
Austrag kam. Der Lesttere begründete kurz ſeine Anfrage und
ging bezüglich der Begnadigung der Regierung ſcharf zu Leibe.
Er verlangte, daß man auf, die von der Preſſe vorgebrachten
Anſchuldigüngen gegen gewiſſe Augebörige der Armee eingehe.

Der Juſtiz miniſter erwiderte, die Begnadigung Turpins, be
deute durchaus nicht ein Eingeſtändniß ſeiner Schuldloſigkeit.
Er, der Miniſter, habe nach aufmerkſamer Prüfung der Akten
die Ueberzeugung gewonnen, daß wenn auch Turpin eine Be
ſtrafung verdient, er doch durch eine Haſt von 21 Monaten
ſeine Schuld geſühnt habe. Das Eintreten der Preſſe für
Turpin habe auf deſſen Begnadigung gar keinen Einfluß aus
geübt. Der Kriegsminiſter General Loizillon führte aus, die
Haltung der Militärbehörde ſei durchaus korrekt geweſen und
nichts rechtſertige die gegen dieſelbe gerichteten Angriffe (Bei
foll.) Seine erſte Pflicht ſei es, alle Veamten und Offiziere des
Kriegsminiſteriums, die in dieſe Angelegenheit hineingezogen
worden ſeien, mit ſeiner Perſon zu decken. (Beifall.)
Déſal bemerkte, die Verurtheilung Turrins ſei un
gerecht geweſen. (Lebhafter Widerſpruch.) Frey
cinet erklärle, er wolle die Anwendung, welche die RPegiernng
von dem Begnadigungsrecht gemacht habe, nicht kritiſiren. Er
danke dem Kriegsminiſter für die Rückhaltloſigkeit, mit welcher
dieſer für die Handlungen des Kriegs- Departements unter der
Leitung ſeines Amtsvorgängers eingetreten ſei, aber er möchte
dieſe Ängelegenheit, welche in der letzten Zeit ſehr verdunkelt
worden ſei, aufklären. Das Kriegsminiſterium habe
das Recht, die Erfindung Turpins auszunützen,auf 6 Monate für 250000 Fres. er worben. Turpin
babe daraufhin verlangt,, daß die Regierungſeine Patente als Monopol ankaufen möge. Die
Unterbdandlungen bätten zu keinem Reſultat
geführt, weil Turpin s Millionen, dafür ge
fordert habe. Turpin habe ſich dann an Deutſchland gewandt,
welches ſein Angebot ebenfolls abgelehnt hätte. Turpin hätte
Unrecht daran geihan zu behaupten, Pikrinſäure wäre mit dem
Melinit identiſch, und den zweiten Fehler habe er dadurch be
gangen, daß er ſich Maſchinen und Pläne zu Nutze gemacht
babe, welche dem Kriegsminiſterium geſtohlen worden ſeien.
Turpin ſei einzig und allein wegen ſeines
Buches über das Melinjit verurtheilt worden.
Turpin habe der Wiſſenſchaft Dienſte geleiſtet und könne ihr
auch ferner ſolche leiſlen, dies rechtfertige ſeine Begnadigung:
aber das unkluge Verhalten ſeiner Freunde liebe bedauern, daß
man ihn begnadigt habe. Generäle ſeien beſchuldigt worden,
welche gerade eine ſehr lobenswerthe Wachſamkeit gezeigt hätten.
So bedauerlich derartige Vorkommniſſe ſeien, ſo hätten ſie doch
keine nachtheiligen Folgen für die nationale Wehrkraſt gebabt.
Man müſſe die Fabel zerſtören, welche aus
Turpin einen ans Staatsgründenverurtheilten
Mann mache. (VBeifall.) Hiermit iſt der Zwiſchenfall er
ledigt. Die Sitzung wird ohne Annahme einer Tagesordnung
aufgehoben.

Perſonalien.
Dem Regierungs Baumeiſter Hagemann iſt die

interimiſtiſche Verwaltung der durch die Venſionirung des Bau
raths Schüler zu Halberſtadt frei gewordene Kreisbauinſpektor
ſtelle für den Baukreis Oſchersleben übertragen worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpöndenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

a Der 4. kommunale Wablbezirksverein hält kommen
den Donnerstag in Neſſes Hotel zur Stadt Berlin ſeine Monats-
verſammlung ab. Der Verein wird am Freitag Nachmittag das
ſtädtiſche Leihamt beſichtigen und verſammeln ſich die Mitglie-
der und deren Frauen um 3 Uhr im Hotel zur Börſe am
Markt.

Der kommungle Wahlbezirksberein Süd und Weſt
hält ſeine Monatsverſammlung am Freitag, 28. April, im Gaſt
hof „zu den 3 Kugeln“ ab.

—a Die hieſigen Naturheillehrer haben ſich zwecks gegen
ſeitiger Unterſtützung zu einein Verbande vereinigt.

es Ter Verein der Bienenbäter von Halle a/S.
und Umgegend nahm in ſeiner letzten Verſammlung zu
nächſt den Vericht ſeines Delegirten, Herrn Vuchbindermeiſter
Löbeling über den jüngſt hierſelbſt abgehaltenen Delegirten
tag des vienenwirthſchaſtlichen Hauptvereins der Provinz
Sachſen, Anhalt c. entgegen. Hierauf hielt Herr Lebrer
Haberkorn einen intereſſanten Vortrag über „die Maikrank
heit der Bienen.“ Die Urſache der Krankheit iſt noch nicht ent
deckt, die Verobreichung von warmen Futter bilft nur, ſcheinbar
und vorübergehend, faſt regelmäßig erlöſcht die Krankheit nach
ſtarken anhaltenden Regengüſſen.

Der dentſch ſoziale Verein für Halle a. S. und den
Saalkreis veranſlaliet am Donnerstag, 27. April, Abends 8 Uhr,
im „Prinz Carl“ eine Verſammlung, in welcher Herr Reichs
tags Abgeordneter Liebermann von Sonnenberg, einen
Piras über „die bevorſlehende Reichstags-Auflöſung“ balten
wird.

Direktor Schröder Am 238. d. Mts. iſt der lang
jährige Direktor der hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt, Wilhelm
Leopold Schröder in der Privat Heilanſtalt des Dr. v. Lochuer
zu Thonberg bei Leipzig, wohin er Heilung ſuchend ſich vor
wenigen Monaten begeben halte, im Alter von 77 Jahren 7
Monaten und 10 Tagen verſchieden, nachdem ſeine Ehegattin
ihm 6/2 Jahre früher im Tode voraufgegangen war. Am 13.
Sept. 1815 als Sohn des Schloſſermeiſters Schröder hierſelbſt
geboren, erlernte er das Handwerk ſeines Vaters. Durch raſt
loſen Eifer und Fleiß gelang es ihm ſebr bald, ſich eine für das
praktiſche Leben defrierigende Selbſtſtändigkeit zu erwerben. Als
Jnhaber einer gut renlirenden Eiſenwwaarenhandlung. wußte er
ſich die Liebe und Achtung ſeiner Mitbürger zu erringen, welche
ihn in Anbetracht ſeines regen Jntereſſes für ſädtiſche An
gelegenheiten vom 1. Januar 1852 ab zum Stadtverordneten
wählten. Bis zum Jahre 1860, in welchem ſeine Wahl zum
SpezialDirigenten der ſtädtiſchen Gasanſtalt erſolgte, gevörte
er dem Kuratorium dieſer Anſtalt als eifriges Mitglied au uns
im Oktober 1863 wurde ihm das Amt eines Betriebs Direktors
definitiv übertragen. Volle 20 Jahre iſt er in dieſer Stellung
den ſtädtiſchen Jntereſſen förderlich geweſen, was auch von den
Vehörden wiederholt anerkannt worden iſt, und wir glauben aus
ſprechen zu dürfen daß die von der Gasanſtalt erzielten äußerſt
günſügen Erfolge vorzugsweiſe ſeiner Umſicht und Energie mit
zu verdanken ſind. Neben ſeiner Hauptthätigkeit hat er ſich
aber auch noch anderweit um das Gemeinwohl verdient
gemacht. Nicht nur während des Feldzuges 1870 und 71
belheiligte er ſich freiwillig bei der Pflege verwundeter und
kranker Krieger, ſondern auch in den ſchweren Tagen des Jahres
1855 und 1866, als die Cholera ihren Einzug in Halle hielt,
ſtellte er ſich in die Reibe der hälſsbereiten, opfermütbigen und
unerſchrockenen Männer und leiſtete als Mitglied der zu dieſen
Zwecke beſonders gebildeten Sanitäts Kommiſſion den Kranken
in ebenſo uneigennühiger als ünermüdlichen Weiſe große, Dienſte
Nach 31jähriger Wirkſamkeit ſchied er am 31. Dezeinber 1883
unter Anerkennung ſeiner dem Wohle der Stadt Halle treu ge-
widmeten Kräfte durch Gewährnng einer lebenslänglichen Pen-
ſion aus der ſtädtiſchen Verwaltung. Sein Herz hat nun auf
gehört zu ſchlagen und heute Nachmittag ſollen die ſterblichen
Ueberreſte auf dem Stadtgottesacker dahier ihre Rube fiunden,
ſein Wirken ſoll aber nicht vergeſſen, ſondern dauernd in Ehren
gehalten werden.

—ee Jubilänm. Aus Anlaß des heute ſtattfindenden Jubi
läums des Herrn Vergwerks- und Salinendirektors Bern-
bard Leopold hierſelbſt, welcher heute 25 Jahre bindurch
der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft als Direktor vor-
ſteht verſammelten ſich geſtern Abend gegen 8 Ubr auf dem
neuen Markt in der „Halle' die zahlreichen Beamten und
Arbeiter der Werke der Pfännerſchaſt, darunter die Halloren
und Bergleute in ihrer Tracht mit Fahnen und Emblemen, um
von hier aus nach der Gasanſtalt auf dem Holzplatz zu mar-
ſchiren, woſelbſt die Fackeln zu einem geplanten Fackelzuge aus
gegeben wurden. Mit brennenden Fackeln bewegte ſich ſodann
der ſtattliche Zug, voran ein Muſikchor, nach der Saline vor
die Wohnung des Jäubilars, um dieſem eine Ehrung darzu
bringen. Die Sprecher der verſchiedenen Korporationen begaben
ſich in die Wohnung des Jubilars und übermittelten ihm hier
d'e Glückwünſche der Beamten und Arbeiter. Von bier aus
begaben ſich die Teilnehmer am. Zuge, der Jubilar und ſeine
Angebörigen, nach der Gaſtwirtbſchaft „Peißnitz“, woſelbſt ein
Kommers veranſtaltet wurde, der an Gemüthlichkeit nichts zu
wünſchen übrig ließ. Hier nahm der W Gelegenheit, allen
Theilnehmern für die ihm erwieſene Ehrenbezeugung zu danken.

Heute am Jubiläumstage wurden dem Herrn Jubilar eine
große Fülle von Aufmerkſamkeiten aller Art zu theil ſo von
der Deputation der konſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft, den
Beamten derſelben, dem Vorſtand und den Beamten der
Sektion IV der Knappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft, der Salz
wirkerbrüderſchaft im Thole u. ſ. w. Drei prachtvolle Adreſſen,
aus dem bekannten Kunſtatelier von Hermann Schurade-
Halle hervorgegangen, wurden u. A. dem Jubilar überreicht,
der dadurch nicht wenig erfreut wurde. Möge es ihm vergönnt
e noch lange an der Spitze des großen Unternehmens zu
ſtehen.

Concordiatheater. Der Beſuch des prächtigen Saales
kann ſür heute Abend nur auf das Augelegentlichſte eipfohlen
werden. Denn das Spezialitäten-Enſemble vomFürſtendof-Prunkſaal Magdeburg veranſtaltet beute
Abend daſelbſt ſeine Abſchiedsvorſtellung. Das Enſemble beſitzt
neben einigen mittelmäßigen eine ganze Reihe ausgezeichneter
Kräſte und feſſelt durch die Abwickiung eines äußerſt eich
haltigen Programms die Zuſchauer vom Anfang bis zum Ende
der Vorſtellung. Schon der preisgekrönte Athlet und Stein
ſchläger, Herr Kourinsky, ſowie die vorzügliche Luft
voltigeuſe Miß Margueritta und der Schlangenmenſch
Charles Tichhy mit ſeinen wirklich ſtaunenerregenden Kör-
per- und Gliederverrenkungen verlohnen, den Beſuch der Vor
ſtellung durchaus. Der genannte „Steinſchläger“, ein Mann
mit ſchon ergrautem Haar, verfügt über eine ungeheure Kraſt:
mit wenigen Fanſtſchlägen zerſpüttert er die härleſten, mehrere
Pfund wiegenden Kieſel und Granilſteine, er biegt durch
Schläge auf ſeinen Schenkel danmendicke Eiſenſtangen krumm
und krümmt mit der Kraft ſeiner muskulöſen Arme zollbreite
eiſerve Reifen: Miß Marqgueritta iſt wohl die kühnſte und
unerſchrockendſte Luſtvoltigenſe der Gegenwart und führt die
ſchwierigſlen Manipulationen mit einer Sicherheit und Eleganz
aus, welche das Publikum jede Aengſtlichkeit vergeſſen laſſen
nebenbei vollführt ſie mit ihrem Gatten und ihrein etwa S-
jährigen Sohne ſehr ſchwierige und intereſſante Triks am ſchwe
benden Trapez; während der Knabe durch ſeine Gewandbeit
und Eleganz das gerechte Staunen Aller erregt, mißfällt der Vater
deſſelben ebenſo allgemein wegen ſeines abſtoßenden, unfreund
lichen Weſens. Der Schlangenmenſch Charles Tichy ſchließlich
iſt ja von ſeinen früberen Vorſtellungen ber in Halle bekannt.
auch als Pyramidenkünſtler verdient er ſich allabendlich der
ſtürmiſchen Beifall des Publikums. Außer den genannten
Künſtlern trilt ferner eine tüchtige ſchwediſchdeutſche Koſtüln
ſoubrette, ſowie ein ſich durch reizende Duettvorträge auszeich
nendes Geſchwiſterpaar, das auf der Scdlagzither Trefflicbhes
leiſtet, auf; die Darbietungen eines Geſangshumoriſten ſowie
der Koſtümſonbrette Frl. Elli Smolm welche letztere beſon
ders durch ihr keckes, feſches Auftreten zu imponiren verſtebt,
können ſich mit den vorgenannten Künſtlern nicht gut meſſen-
Die Soiree verſchafft dem Beſucher fröhliche intereſſante Sltun-
den der Eintrittspreis (Valkan 50 Saal 25 iſt ein äußerſt
geringer. Die Hauskapelle füllt die Pauſen recht bübſch aus.

Sitzung der Gemeindevertretung zu Giebichenſtein
am 25. ds. Mis. Es wurde Folgendes verhandelt bezw. be
ſchloſſen: 1. Der Vertrag mit der Gemeinde Trotha über Waſſer
verſorgung durch die Giebichenſteiner Leitung iſt unter ver-
ſchiedenen Abänderungen zu genehmigen. 2. Desgl. der Vertrag
mit der Gemeinde Cröllwitz über Abtretung von Brückenterrein.
3. Der Neubau der Fuitermauer in der Burgſtraße zwiſchen
Garten und Goſenſtraße ſoll in Bälde zur Ausſchreibung korc-
men. 4. Die Hausbaltspiäne ſind künftig vervielfältigen zu
laſſen. 5. Als Ortsarmenkaſſenabgabe ſür die Konzerte in Witte
kind und der Saalſchloßbrauerei ſind Pauſchallſätze in gleicher

öhe wie 1892 zu erheben. 6. Ein Antrag des kommunalen
Bürgervereins auf Errichtung einer Schulbadeanſtalt und einer
Gasanſtait ſoll bis auf Weiteres vertagt werden. 7. Ein An

trag einer Hamburger Firma auf Ueberlaſſung eines Plabes

e



zur Aufſtellung einer mekeorologiſchen und AnnoucenUhr iſt
abzulehnen

89. English Burlesque Company. Es wird uns
e Seit langer Zeit hat in Deutſchland kaum eine

ünſieraeſelti haft ſo ſehr Aufſehen erregt, als das Gaſtſpiel
der English Burlesque Company, eine Geſellſchaft
von Künſtlern und Künſtlerinnen erſten Ranges, beſtehend aus
Sängern, Sängerinnen, Tänzern und Tänzerinnen, welche ihre
draſtiſchen Burlesken in großer Präciſion zur Darſtellung
Pringen und jüngſt in Berlin, Haunover, Bremen, Lübeck, Kiel,
Hamburg (augenblicklich in Magdebur thatſächlich Furore er
regten. Es iſt gelungen die intereſſante Geſellſchaft für ein
Gaſtſpiel im hieſigen Concordiatheater zu gewiunnen,
daſſelbe umfaßt leider nur wenige Tage und beginnt mit
Donnerstag den 27. d. Mts. Wer einmal von Herzen lachen
und ſich amüſiren will, verſäume nicht, den Aufführungen bei-
sziwohnen.

Feuer. Geſtern Abend 11 Uhr 25 Min, iſt in dem
Holzſtall des Bäckers Hafſe, ar. Wallſtraße 19, Feuer ausge
brochen. Daſſelbe wurde nach 1/,ſtündiger Thätigkeit der Feuer
wehr gelöſcht. Entſtehungsurſache noch nicht ermittelt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litterazur.
Der elektriſche Fiebermeſſer. Aus Paris

wird berichtet: Der Elektriker Tavernier hat einen Apparat
erfunden der die Aufmerkſamkeit der Spital-Aerzte in beſonde-
ren Maße verdient. Dieſer Apparat, „Thermoſtot' genannt,
ſoll dozu dienen, um den jeweiligen Fieberſtand eines Kranken
auf elektriſchem Wege dem weit vom Patienten befindlichen
Arzte bekannt zu geben. Der Fiebermeſſer wird unter der
Achſelhöhle des Kranken befeſtigt, wie jedes andere Thermo-
meter. Steigt nun das Fieber um einige Grade, ſo erhält der
dienſthabende e in ſeinem Juſpektionszimmer durch eine eut-
ſprechende elektriſche Verbindung ohne Weiteres Kenntniß von
dem Zuſtande des betr. Patienten, da auch deſſen Bettunmmer im
Zimmer des Arztes zum Vorſcheine kommt. Auf dieſe Art wird
das ſteigende Fieber des Kranken von Minute zu Minute dem
Arzte bekannt gemacht. Jn mehreren Pariſer Spitälern wird
die Einführung dieſes Apparates geplant.

Vermiſchtes.
Ein ſchlauer Menggeriebeſitzer. Die ruſſiſchen Rowosti

erzählen folgenden kurioſen Fall, der ſich kürzlich auf der Kursk-
CharkowAſow Bahn zugetragen hat: Ein Menagerie-Beſitzer
hatte kurz vor dem Oſterfeſt aus Orel per Bahn einen großen
Kaſten nach Charkow abgeſanet, auf dem die Aufſchrift: „Hunde“
zu leſen war. Ju Kursk kam es dem Eiſenbahn Perſonal ver-
dächtig vor, daß die Hunde in einem feſten, mit eiſernen Reifen
beſchlagenen Kaſten befördert wurden und man entſchloß ſich, den
Deckel an einer Seite ein wenig aufzuheben. Zum allgemeinen
Entſetzen entpuppten ſich die vermeintlichen Hunde als zwei recht
ausgewachſene Löwen. Man ſchlug den Deckel raſch wieder zu
und nahm die Sache zu Protokoll, da für die falſche Fracht
angabe eine bedeutende Strafe zu zahlen war. Die Löwen
wurden weiter geſandt und trafen glücklich in Eharkow ein.
Hier wurde nun dem Empfänger die Strafrechnung vorgelegt
Für die „Hunde“ halte der Abſender 10 Rbl. 40 Kop. bezahlt,
der Empfänger hatte aber für die Löwen eine Nachzahlung von
411 Rbl. zu erlegen. Er ſagte ſich ſtatt deſſen von der Fracht
einfach los und dieſe mußte nun verſteigert werden. Zwei Tage
ſtand der Kaſten mit den unheimlichen Thieren, die allmählich
recht hungrig geworden waren, auf dem Bahnhof ein Schrecken
zür das ganze Perſonal am dritten Tage fand die Auktion ſtatt.
Es erſchien nur ein einziger Käufer, der die Löwen auch für
48 Rol. erhielt. Nun kommt aber das dicke Ende: Der Abſender,
Empfänger und ſchließlich Käufer der beiden Löwen war eine
und dieſelbe Perſon, der Menaggeriebeſitzer, der ſonſt für den
Transport der beiden Wüſlenkönige 137 Rbl. zu bezahlen hätte,
ſo aber mit 58 Rbl. 40 Kop. abgekommen iſt

T. Die „Bekenntnifſe“ des Grafen Albert Abbonhi. Die
Redaktion des Magyar Bazar hat auch den ungariſchen Reichs
tagsabgeordneten Grafen Albert Apponyi einen anf ſeine per-
fönlichen Eigenſchaften bezüglichen Fragebogen vorgelegt. Graf
Apponhyi ſendete nachſtehende Kollektiv-Autwort; „Unter dieſen
Jragen giebt es nur eine, die ich Luſt bätte zu beantworten,
und zwar: was ich am meiſten bhaſſe? Antwort Das Poſiren,
und dadurch wird auch erklärt, warum ich die übrigen Fragen
nicht beantworte. Die Salonbekenutniſſe eignen ſich haupt-
Fächlich dazu, daß Derjenige, der ſie ablegt, im Koſtüm des
PleudoJntereſſanten als Salonbeld vor unreifen, ſchwärmen
den, halbwüchſigen Mädchen und an Ritterromonen ſich er
göhenden Stubenmädchen poſiren könne. Es iſt mir unver
Kändlich, wie ein ernſter Mann an ſolchem Spiele mit der Ent
hüllung eines konſtituirenden Elements ſeines eigenen Jchs
tbeilrehmen kann. Die meiſten Fragen können ohnedies nicht
beautwortet werden, weil Derjenige, deſſen Jndividuglität eine
ſelbſtſtändige iſt, keine „Lieblings-Helden“ und „Lieblings-
Bücher“ hat, ſondern die durch die Geſchichte den geſellſchaſtlichen
Verkehr, durch die Litteratur gebotenen Beiſpiele und Ge
dankenſchälze blos als Material betrachtet, welches er ſtückweiſe
in ſich aufnimmt und zum integrirenden Tbeile ſeiner Jndividnalität
aimntodelt. Das iſt meine Autwort, ich fühlte, daß dieſelbe vielleicht
nicht ganz höflich ſei, und deshalb zögerte ich auch mit dem Nieder
ſchreiben derſelben. Jch hätte gern geſchwiegen, aber da Sie
znich wiederholt erſuchten zu ſprechen, ſagte ich, was ich dachte

Bndavpeſt, 24. März 1893. Albert Apponyi.“
Von einem tollen Hunde gebiffen. Jn Le Perrenx bei

Paris wurden am Donnerstag neun Perſonen von einem
wütbenden Hunde gebiſſen. Dieſer war von dem Waſchhaus-
Inhaber Savoyant erſt vor einem Monat gekauft worden und
ſchien ſehr zahm warf ſich aber plötzlich über ſeinen Herrn,
daun über die Frau und zwei Kinder das Dienſtmädchen den
Heizer und mehrere Wäſcherinnen. Das Thier wurde von einem
Poliziſten niedergeſchoſſen. Die im thierärztlichen Jnſtitut von
Alfort vorgenommene Obduktion ergab, daß der Hund im höch
ſten Grade von der Wuth befallen war. Die verletzten Perſonen
werden im Jnſtitut Paſtenr gepflegt.

Spät gefühnt! Aus Turocz-Szt.-Marton wird dem
Peſter Lloyd geſchrieben Die hieſige Firma M. G. u. S. hatte
eine Baarforderung von 100 fl. an einen Alfölder Kaufmann
als lehterer ſich zur Zahlung nicht verſtehen wollte, wurde er
verklagt, und da entledigte er ſich der Zahlungspflicht einfach
dadurch, daß er ſchwor, den Kläger gar nicht zu kennen und von
demſelben auch nie etwas erhalten zu haben. Wie erſtaunt war
nun die hieſige Firma M. G. u. S. als ſie jetzt nach 25
Jahren aus Großwardein eine Poſtanweiſung auf 100 fl. er
h e Bemerkung: „Sie können damals doch Recht ge
g aben.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Leipzig. Das Reichsgericht hat eine wichtige

Entſcheidung gefällt. Nimmt jemand bei Beginn des Gottes
dienſtes einen Kirchenſtuhl ein, der einem rechtmäßigen
Eigenthümer gehört, und kommt dann dieſer und will den
darauf Sitzenden wegweiſen, ſo iſt in dieſem Fall auf
Störung des öffentlichen Gottesdienſtes zu erkennen. Will
der rechtmäßige Eigenthümer ſeinen Sitz nicht an andere
vergeben, ſo iſt es ſeine Pflicht, vor Beginn des Gottes-
dienſtes zur Stelle zu ſein.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

London, 26. April. Unterhans. Jm weiteren Ver
(auf der Debatte über die zweite Leſung des Haftpflicht
geſetzes zieht Kimberley das Amendement zurück, welches
den Arbeitern für alle Verletzungen, die ſie ſich außerhalb
des gewöhnlichen Geſchäftsbetriebes zugezogen, gewährt,
vorausgeſetzt, daß dieſelben nicht durch eigenes Thun oder
eignes Unterlaſſen verurſacht ſind. Parlamentsſekretär
Burt erklärt Namens der Regierung, das Geſetz von 1880
zewähre den Arbeitern große Vortheile, aber es ſei un

vollkommen; einzelne Beſtimmungen der zur Erörkerung
ſtehenden Bill könnten bei der Spezialdebatte verändert
werden. Die zweite Leſung wird darauf einſtimmig an-
genommen.

London, 26. April. Das Renterſche Bureau be-
zeichnet die auswärts verbreiteten Nachrichten, daß das
Theater Trocadero in Chicago abgebrannt ſei,
wobei mehrere Perſonen ums Leben gekommen ſeien, als
unwahr.

London, 26. April. Nach einer Meldung des „Daily
Telegr.“ hat der Sultan den amerikaniſchen Geſandten ſein
Bedauern über den Brand in Marſiban ausgeſprochen und
die Verſicherung gegeben, daß die Brandſtifter beſtraft
werden und die Pforte den Schaden erſetzen würde.

Hull, 26. April. (Eigener Drahtbericht.) Die Be-hörde wurde von dem Veſtehen eines Komplotts, durch

welches ein mit nicht unioniſtiſchen Arbeitern beſetzter Eiſen
bahnzug in die Luft geſprengt werden ſollte, in Kenntniß
geſetzt. Der Anſchlag wurde vereitelt, ebenſo ein anderer,
deſſen Zweck es war, die Waarenlager im Hafen in Brand
zu ſetzen.

Rom, 26. April. (Eig. Drahtbericht). Die deut-
ſchen und italieniſchen Majeſtäten ſowie die
Prinzen und Prinzeſſinnen kehrten geſtern 11*/, Uhr vom
Beſuch des Herzogs von Parmoneta zurück. Während
der Fahrt erwieſen die Truppen die militäriſchen Ehren,
eine zahlreiche Volksmenge jubelte den Herrſchaften ent
huſiaſtiſch zu. Der Kaiſer hat heute morgen 8 Uhr
15 Minuten mit Gefolge einen Ausflug nach Albano,
Ganzano und Frascadi unternommen; die Kaiſerin
beſuchte um 10 Uhr die Muſeen auf dem Capitol und
wird ſich hierauf von der deutſchen Botſchaft aus in einer
preußiſchen Hofequipage nach dem Vatikan begeben, um
die vatikaniſchen Muſeen und Galerieen zu beſichtigen.
ſage italieniſche Königspaar wohnte der 10/, Uhr ſtatt
ndenden Eröffunng der nationalen Ausſtellung bei.

Peſt, 26. April. Die Regierung hat heute im Abgeord-
vetenhauſe die erſten zwei kirchenpolitiſchen Vorlagen eingebracht.
Das Geſetz über das Civilſtandsregiſter verfügt ſucceſſive Ein-
richtung ſtagatlicher Geburts-, Ehe und Todesregiſter bis zum
Ablauf des Jahres 1894. Die Regiſter werden geführt zumeiſt
von ſtaatlichen oder Gemeinde-Angeſtellten, welche ſie als Neben-
amt beſorgen, und wo ſolche nicht vorhanden ſind von
ſonſtigen verläßlichen Perſonen, die aber keine Geiſtlichen ſein
dürſen. Die Beſoldungen trägt der Staat, die ſonſtigen
Koſten die Gemeinde. Die Anmeldungen ſind gebühren-
frei, die Anmeldepflicht trifft alle bei einem anzumeldenden Falle
anweſenden Perſonen. Bei Ebefällen muß bis zur Einrichtung
der Civilehe der kirchliche Matrikelauszug beigebracht werden.
Weigert ſich der Geiſtliche, dieſen Auszug unentgeltlich auszu
ſtellen, ſo nimmt. die Behörde dieſen Auszug eventuell uit An
wendung von Gewalt. Die Religion der aus Miſchehen ent-
ſtandenen Kinder wird nach dem Geſetz von 1868 eingetragen.
Für die Vergangenheit bebalten die kirchlichen Matrikel geſetz
liche Kraft. Die Geiſtlichen ſind gehalten, Auszüge zu geben.
Ju dem Motivbericht werden die dem Staat entſtandenen Koſten
mit 850 000 Gulden jährlich berechnet. Die Unterlaſſung von
Anmeldungen, ſowie die Widerſetzlichkeit von Geiſtlichen gegen
die Vorſchriften dieſes Geſetzes werden mit Gefängniß und Geld-
ſtrafen bedrobht.

Belfaſt, 26. April. (Eigener Drahtbericht.) Die
Schlägereien dauern fort; die Polizei ſchreitet gegen die
Menge ein, einige Manifeſtanten wurden verhaftet, viele
verwundet. Gegen Mitternacht herrſchte Ruhe in der
Stadt. Es wird die Ankunft von 2 weiteren Regimentern
erwartet.

Konſtantinopel, 26. April. Der Kommandant des
franzöſiſchen Mittelmeergeſchwaders, Admiral Vigne, iſt
mit 45 Offizieren geſtern an Bord des Aviſoſchiffes „Tronde“
hier eingetroffen. Die Ankunft der kaiſerlichen Yacht
„Jzzedin“ mit weiteren 50 Offizieren wird erwartet; die-
ſelben dürften bis zum Sonnabend hier bleiben.

New-York, 26. April. (Eigener Drahtbericht.) Die
amerikaniſchen und fremden Kriegsſchiffe und die ſpaniſchen
Carabellen ſind vor Urt-on-Ron eingetroffen. Der Empfang
war ein impoſankter; die Geſchütze donnerten, die Dampf-
pfeifen ertönten; eine ungezählte Menſchenmenge jubelte
Beifall, während die Schiffe vor Anker gingen.

Berliner Börſe vom 26, April 1893,
Anfangskurſe 12 Uhr 30 Miunnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 1779, Buſchtiehrader 200,40Lomvarden 565130 Elbethal 104 40Disconto-Commandit 18790 Gotthardtbahn 164,10
Handels- Geſellſchaft. 143 70 Jtal. Mittelmeer 104,10
Dresdner-Bank 147,80 Warſchau Wien 201,90
Darmſtädter Bank 140,75 5 Jtaliener 92,75
Nationalbunk f. D. 115,59 400 Ungarn 96,19Dortmunder Union 60,70 Ruſſ. Noten- 23,
Laurahütte 10780 Hiebernia 1822Bochumer Guß 125, Gelſenkirchen 139,0
Mainzer Eiſenb 115,75 Harpener 127,20
Marienburg-Mlawka 69, Dannenbaum 36,50Oſtbreußiſche Südbahn. 7650 Dyngamit-Truſt 140,20
Lübek-Büchener 144,75 Nordd. Lloyd 22 30
DuxVodenbach 218,25

Teudenz ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 26. April, 3 Uhr Nachm.

FondsBörſe.
*4 Neichsanleihe 107,.75 Dortm. Union St. Pr.
*3 do. 10120 *Gotthardbahn*39/0 do. 82720 Oeſtr. Cred.Actien
74 Conſols 107,60 Lombarden
3 do. 10140 Riebeck Monkanwerke

do. 317.290 FCröllw. Papierfabrit*3 “Landſch. Ctr.- Pfd. 98,80 *Harpeuer Kohlen
o 87.20 *Ruſſ. Süd- Wenn*Disc.-Komm. 188, 4 Oeſtr. Goldrente
*Darmſtädter Bauk 141, Ung. doDeutſche Bank 16225 Jltal. Reuten
*Verl. Handelsgeſellſch 144,75 *30. Ruſſ.
*Dresdner Vank 148,10 Oeflr. Noten
Bochumer Gußſtahl 126,70 Ruſſ. do.
*Laurahütte 108,50

Tendenz ſtill
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo,

u Getreide- Börſe.Weizen loco: 150--162, April-Mai 158, MaiJuni 168,
Juni-Juli 159,50, flauer.

Roggen: loco: 133--140, April-Mai 139,25 MaiJuni 139,50,
JuniJuli 141,75, flauer.

Hafer: loco: 140--156, April-Mai 145,25, MaiJuni 145.25,
JuniJuli 145,75 matt.

Rüböl: loco: April-Mai 50 30, Sept. Okt. 52 miatter.
Sviritus (70 er Wagre) loco: 36,30, April-Mai 35,30. JuniJuli

35,80 Juli-Aug. 36 30, Aug.-Sept 36,89, Tdz,. feſt.
(50er Waare) loco 56, Petroleum loco 19,10.

Fondsbörſe. Auf reſervirtes Wien und mangelnde An-
regung von den geſtrigen Haupthörſen eröffnete die Vörſe in ab

61,
179,
51,25

165 90
126,
127,75

76,10
97.90
96 29
92,80
93 50

166,90
213 25

wartender Haltung. Die Poſitious verhältniſſe zum Ultimo be
wirkten nnweſentliche Kursveränderung in Berawerksaktien un
etwas erhöhte Nachfrage in Bochumeru und Laurabütte. Jw

anzen hielt ſich der Verkebr in engen Grenzen, weil mar
n der Schiebuung zum Ultimo beſchäftigte

Geld hierzu mit 3,3 angeboten, Banken zeigten Stetigs
keit. Jn Kreditaktien ziemlicher Stückeüberfluß. Bahnen ver
nachläſſiat. Lübecker gedrückt, Realiſirungen. Prinz Heinrich-
bahn ſchiwächer. Jtalieniſche Babnen ſtill. WarſchauWienet
202,25. Sckhifffahrtsaktien behauptet. Fonds ſtill, ungariſche

wach Ruſſenfonds- und Noten ſeſt. Privatdis
on oGetreidebörſe. Die Anzeichen eines bevorſtehenden Wetter

umſchlages bewirkten, daß die Preiſe erheblich herabgingen für
Weizen, Roggen und Hafer. Auch Rüböl ſtellte ſich etwas
niedriger. Spiritus wurde wenig umgeſetzt, die Preiſe konnte
ſich bebaupten.

ich zumeiſt mit

Schiffsbewegungen.
Bremen, 25. April. Der Schnelldanpſer Fulda

Kapitän C. Thalenhorſt, vom Nord deutſchen Lloyd ir
Bremen, welcher am 15. April von Bremen und am 16. Apri.
von Sonthampton abgegangen war, iſt heute 7 Uhr Vormittag
wohlbehalten in New-York angekommen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten
Donnerstag, 27. April:

Meiſt heiter und trocken, ziemlich warm, windig. Strich-
weiſe Gewitter.

Kirchliche Anzeigen.
Zun Glancha: Freitag, den 28. April Abends 8 Uhr Vibel-
ſtunde, Hilfsprediger Hecker.

S „ZJ „J „JZS-[J--„JC-,=J-A--Amtliche Bekanntmachungen.
Polizei Verordnung.

Auf Grund des s 137 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) verordne
ich gemäß 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei-Ver-
waltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265) mit Zuſtimmung
des r mealraths für den Umfang der Provinz Sachſen
was folgt:

Die Benutzung von Laternen mit roth- oder grüngefärbten
Gläſern bei Fahrrädern iſt verboten. RNadfahrer, welche dieſer
Beſtimmung zuwider roth- oder grüngefärbte Laternen benutzen.
werden in jedem Einzelfalle mit einer Geldſtrafe bis zu 30 -4
oder verhältnißmäbiger Haft beſtraft. 37Magdeburg, den 15. März 1893.

Der Oberpräſident der Provinz Sachfen.
gez. v. Vommer Esche.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz-Commiſſion.

a

am Donnerstag den 27. April er. Nachmittags 5
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung:
die Bürgerliſte. 2. Herabſelzung der

Sicherſtellung für Straßenerhaltung. 3. Koſtenbewilligung für
das Hauptthor zum 4. Feſtſetzung einer Ent
ſchädigung für Straßenſcſid. 5. Nachbewilligung für den Aus-
bau der Hagenſtraße. 6. Feſtſtellung der Bedingungen für Land

7. Sonſtige Eingänge.

Uhr

1. Proteſt gegen

austauſch wegen der Gasanſtalt.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Am 31. März d. J. ſtarb auf der Fahrt von New-J Orleans nach Rouen unſer lieber Sohn Max

Dies zeigen tieſbetrübt an [8735Rechnungsrath Benznnnn u. Frau.

Danksagung.
Für die Beweiſe berzlicher Theilnahme bei, dem Hin F

N ſcheiden unſeres lieben Entſlgfenen, des Bäckermeiſters
Gustav Nebelung,

ſagen wir hierdurch Allen unſeren tiefgefühlten Dank.

8746] Die Hinterbliebenen.

en

Saison

e

Sämmtliche

T
Batist, Satin, Mousoeline,

Kattun
sind in grossartiger Musterauswahl e

ein getroffen, [8743
H. C. Wedäy-Pönihe.

Sortimente stehen zu Diensten,

euhbeiten der

c neu e a r r D. B.Neu trafen ein
Jackets, Gapes, Umhänge, Kragen,

Kleiderstoffe, grossartige Neuheiten!
Eine Parthie Diagonalbeige, Kleid 10 k. 50 Pfg.

Buckskins, Paletotstofſe in grösster Auswahl.
Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Naass zu sehr

billigen Preisen. [8206I von 25 Fäk. an. von an.alle a. S., j J o alle a. S.Leipzigerstr. 17. Wilh. Neue, lieferant, Leiprigerstr. 17,

Verlag der Akkiengeſellſcheſt Halliſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle.
Verantwort ch Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm. Anthony-

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
r Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater undMuſik; Louis Lehmann für den Handels Börſen, und BVnſeraten
theil ſämmtlich in Holle.

Sprechfiunden: Chefredkteur Anthony von 9--12 Uhr Redakteur Dr.
Gebe n s leben v. 9--12 Uhr Die Expedition (Juſergteugnnghmen Geſchäfts
angelegenheiten iſt gebifuet von 7 Uhr Vormitegs bis 1 Uhr Atznde.
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Woula re
Meter von 1,25 M. an. TunCWinesischo BastSodo G. Schwarzzenberger,
Heter von 1.80 M. an. Halle a. S., Poststr. 910. 8744

W intergarten.Donnerstag, den 27. April, Abends s UhrGrosses Symphonie- Concert
unter Mitwirkung des Uofmusikus Terrn II. Sehmiäät aus Meiningen.

Ouverture 2.
Concert G-moil für Violine v. Bruch (Herr

Ouverture 2.
„Tarandot“ v. Lachner. Ungarische Rhapsodio No. 2 V. Liszt bearbeitet v.

Müller u, Berghaus.) 8736

V. A. Symphbovie C-dur (mit der Fuge) v. Mozart.
„Anakreon“ v. Cherubini.
Schmidt.) Kaiser- Variationen für Streichquartett v. Haydn.

M. Fricdemann, Stadtmusikdirector.
Vorverk. 3 Stück 1 Mk. à 40 Pfg. sind zu haben in den Cigarrenhandl.

An der Kasse 50 Pfg.voa Stein brecher Jnasper und Vr. BeeclkK.
Sonntag, den 30. April, Nachmittag 32 Unr Sr. Concert Bad Wittekind
Sonntag, den 30. April, Abends 8 Uhr Rrtra- Concert Wintergarten.

Goncor ſag Tſieater.
Heute Mittwoch, den 26 er.

Große Abſchieds-
Gala- Vorſtellung

des Magdeburger Specialitäten-
Enſembles.

und des Steinſchlägers.

ſtellung wird an der Kaſſe die inter
eſſante Lebensbeſchreibung des
Steinſchlägers Mſtr. Konrinsky gratis
serabſolge

ounerstag, den 27. er
Erſte große Gala-Gaſtſpirl-Vor
ſtellung der Engliſh Burlesque-

Frauenchor „Deutſches Lied“
(Dirigent: Kapellmeiſter Martenstein.) Anmeldungen ſingender Damen
zum Eintritt in den Frauenchor nimmt entgegen Nachmittans I Uhr

Margarethe L eist., Friedrichſtraße 12, II.
Gefängniss- Verein für

die Stadt Halle u. Giebichenstein.
Donnerstag, den 27. April, Abends 8 Uhr im Freyberg-Brän

General ersammles za g.
Tagesordnung: Erſtattung des Jahresberichtes,

Rechnungslegung,
Mittheilungen und Anträge.

Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet hierdurch ergebenſt ein
Der Vorſitzende

äünn allem Arten
Tournay-Velours u.
Brüsseler Teppiche

der ersten Häuser ses In- und Anslandes-

Smyrna- Teppiche
Waltons Patent-inoleum,.

eltestes ung bestes Vabriknat.

Wilhelm BRöper,
Goethestrasse Leipzig. Telephon 750.

Restbestände unter Preis, u
52a

r E. um g. I h mG W en ban Bamenikkletidern passend sind in allen Varben und Genvres
u sehr billigen Freisen zu haben 8366Alter Markt 2 BI.Frau Farce Ecoöibel.

Füx das meinem verſtorbenen Gatien während ſeiner 26jährien

Thätigkeit als Vertreter der Firma 18686F. A. Schütz, Halle a. S.
bewieſene Vertrauen ſage ich hlermit dem verehrten Publikum
meinen verbindlichſten Dank und bitte daſſelbe auch auf mein neucs
Unternehmen übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Frau Marie verw. M ölbel,

alter Markt 2, II.

Invaliditäts- und Alters-Vergicherung.
Amtliche und nnentgeltliche Auskunft ertheiltunr Sonnabends v 8--11 Uhr

der Kontrollbeamte Laegel, gr. Brauhausgaſſe 2.

vpulver, weißen
h Prust Jentzsch, Leipigſtr. 29.

Gegen Hotten

Company.
Fra Diavolo von hente.

Operette mit großer Ballet-Einlag
in 3 Akten.

R A
Portieren

reichhaltigſie Auswahl bei billigſten
Preiſen, in Wolle mit Gold ſchon von
3 Mark an pro Stück. 8724

Priedrich Arnold,
Gr. Ulrichſtraße 10, Mars-Ia-Tour.

X M
Mein

Insektenpulver
tödtet ſämmtliche Jnſelten, gleichviel
ob kriechend oder fliegend, als: 8339
Wanzen Motten, Flöhe, Schwaben ee.
PrustJentzsch, Leipzgſtr.29, à

re

Gegen Motkken
empfehle Campfer, Raphtalin, Motten

Pfeffer ete. 8389

empfehlen: 82053
Camphor, Camphorin,

Raphtalin,
Naphtalinblätter, Motten-
pulver, Jufektenpulver,

I Zacherlin, ſpan. Pfeffer e.
B. Walther's Nachf..

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 28.

hesorgt
u prompt sach-
gemäss und billig

ee

F5 ERXLIN, W.l Poder! Jloa b2 Fagoreſs 35

Vertreter: C. Kunze, Hulle a/S.
Partſtraße 9 J.

wewomm,

Soeben erſchien im Verlage von
KBugen Strien in Halle, Sagle
Germannſtraße 2 37129):

Zum 1. Mai!
Preis 10 Pfa., hundert Exemplare 5
Mk. Den Fabrikbeſißzern, ſowie den
konſ. Vereinen zur Maſſenvertheilung
empfohlen.

8 Schnell u. ſicher wirkendes Mittel
gegen Warzen

erhſt man inder Löwen-Apotheke,
Halle a. S., à Fl. 50 49. 8738

d

W Den Beſuchern dieſer Vor

1892er Havana-(igarren.
Wir halten Qualitäts-Rauchern unsere 92er Havana- Marken

Porto Alegre à 100 BlarkK,
Dock Loundres 100 55Premio del Mundo 120 99

angelegentliehst empfohlen. Brand vorzüglich!
Pür Raucher feiner, aber milderer Sachen ewpfehlen aus V

unserem M xfco Sortiment: cCortina à s0O Mark.
Patricio 100Halle a. S., im April 1893. [8563ländau Winterkeld,

Cigarren-Fabriken.
n x reeeeeeeeeeeeerre ee e e e e57 1 r e r. 2 SDer Bazar Zur Erhaltung von PFrei-

betten für arme Kranke
wird Montag den 1, und Dienstag den 2. Mai von Morgens 10 bis Abends
6 Uhr in dem durch die Güte des Herrn Achteiſtetter zur Verfügung ge-
ſtellten großen Saale des Hotels zur Stadt Hamburg ſtattfinden und bittenwir um rege Betheiligung an demſelben Ter Vorſtand.

Warum
Friſt Carl Koech's Nährzwicback für jede

Mutter, die ihre Kinder will aufblühen
ſehen, ein unentbehrliches Nährmittel ge

M worden 2727
Weil derſelbe durch ſeine unſchätzbaren

Eigenſchaften und höchſten Nährwerth jede
S Je um das Gedeihen der Kinder ferna
Ja halt.Carl Koch's Nährzwiebagck regelt den

Stuhlgang und verhindert Verdaunngs-
ſtörungen, er bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt vor

h den Kinderkrankheiten.S. Larl Kochs Nährzwieback iſt die
beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke,

e Magenleidende, ſchwache Perſonen, Recon
W vpalescenten. Jn Düten und Packeten zit

J 10, 20, 30 und 60 Pfg. u. ſ. w.

s zen 3 HerrensCarl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel, ar 3.
und bei Helmbold Co, Leipzigerſtraße,

Ernſt Jeutzſch. Leipigerſraße, F. A. Patz, Gr. Uhrichſtraße,
S. Quaritſch. FloraDrogerie, G. Oßwald. Geiſtſtraße,

Pietſch, Firma Schlüter Söhne, J. R. Straeßuer, Bernburgerſtraße,
Merſeburgerſtraße, R. Sachfe, am Friedrichsplatz,

Steinbachs AdlerDrogerie, Königſir., Drogerie Levnhard, Reilſtraße,
Schult S Libuſch, Magdeburgerſtraße, Gebr. Kirchetſen, am Botan. Garten,
Frauz Zinke, Wuchererſtraße, E. Walther Nachf, Steinweg.
Roskfoden Co, Gr. Steinſtraße, F. W Glaeſer, Gr. Klausſtraße,
Wiederv's Nachf., am Markt, A. Reichardt, juv. Giebichenſtein,
Noak Lorcenz, Gr. Steinſtraße, Felix Sioli, Giebichenſtein 8253
Georg Uber,Schlüters Nachf., Steinſtr. Friedrich Drogerie Friedrichſtr. 53.

Die pin.Hagel-Verſichernngs Geſellſchaft
in Elberfeld,

verſichert zu billigen u. Cesten Prämien, bei welchen nie eine Nacki-
zahlung erfolgen kann, Bodenerzeugnſſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben geg-
Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf eine uns
beſtimmte Dauer, oder aufeine beſtimmte-Reihe v. Jahren abgeſchloſſen werdenz
für letztere wird ein entſprechender Prämien-Rabatt gewährt.
Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die ſeſtgeſtellten
Entſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunſt über die Verſicherungs- Bedingungen und Antrags-
formnlare bei den bekannten Agenten und der unterzeichneten General- Agentur-

„vHalle a. S., im April 1893.
Die Geueral-Agentur: v. d. Heydt, Magdeburgerſtr. N.

GroßeVieh-u. Jnventar-Auckion.
Wegen Auſgabe der Wirthſchaſt ſollen 8720
Mittwoch, den 3. Mai d. Js. von Vormittags

9 Uhr ab im Koch'ſchen Gute zu Gorsleben,
1 Stunde von Vahnſtation Salzmünde u. I Stunde von Stalion Teutſchens
thal (Halle-Caſſeler-Bahn), das ſämmt iche lerende und todte Wirthſchafts-Ju
ventar meiſtbietend gegen gleich bagre Zahlung verkanſt werden.

Zum Verkauf kommen;
10 Stück sehr gute Arbeitepſerde, 40 Stück frischoa

mälehende und hochtragende Hüne und Fersen, 14 Stück
Schweine, säzentl. Vedervieh, 7? Ackerwagen, R Jauchen-
wWagen, 1 Bresehwagen, 1 Droschke, Hack-, 1 DBresch-, R
Drält-, Häcksel- u. Relnigangsmasehinen, 3 Gliederwalzen,
1 Riugelwalze, Schleppharken, Bastrirpator, gel. ver-schiedene Flüſge, Eggen, 1 Mähmasehine, eüämmtliches
Ackergesechirr, Bilchgeschirr. Ketten und noch viele zurnandwirthsehaſt gehörägen Ssa chen.

Sämmtliche Gegenstände alnd noch im besten
Zuetande.

Eänlie a. S., den 19. April 1863.
C. EREBEECEC, Bernvurgerstrasse 221

C

M e n G un n
Teppich, Gardinen, Tiſchdeckenz, Pianinss-, Geldſchränke-Verſteigernng ſindet am
Donnerstag, den 27. April, Vormittags von A. War an in dem

gr. Saal der Kaiser v ülhelnneshale,
Eingang an der Promengade,

und nicht bei Herrn Zörn Steinert

G e Ha agerichtl. vereid. Taxator und außergerichtl. vereid. Auctiongator-

ſtatt.

e

Gute Regenſchixme,
das haltbarſte d. Schirm-
Rebgracn in jed. Preisk.

4
—7

a. Ueberziehen u. ſ. w.
Schirmſabrik Fritz

Bohrens, gr. Stein-
ſtraße 85, Ecke Neunh.

Garantirt reine
Wweisse

[8733
mit Salmiak und Terpentin vorzüglich
zum Einweichen der Wäſche in prima
Waare bei

I

Tuchhanälung und Anfertigung feinerer HerrenkKleider.
Durch denkbar geringſte Geſchäftsſpeſen, ferner weil ich nicht reiſen laſſe, kann ich zu bihigeren Preiſen als jede Conkurreuz verkaufen. Dadei übernehme

J meiner Waaren und ſär dereh auten und eleganten Sitz.

I IIIempfiehlt ſeine

Schneidermeilster,
Nr. G9 Obere Leipzigerstrasse Vr. 69,

Gebauerr Schwetichke ſche Vuchdrndersi in Halle (Saals)

eparatnren jeder Art,

Schmierſeife

Erugt Jentrych, Leipiſtr. 20.

ich Icde Garantie für Sei
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Preußiſcher Landtag-
Abgeordnetenhaus.

68. Plenarſitzung vom 25. April 1893. 11 Uhr.
Jn Fortſetzung der 2. Leſung der Kommunalſtener

Vorlage wird über den Antrag Friedberg (nutl.) abge-
ſlimmt, welcher zu S 18 vorliegt und die Aufhebung der Mieihs-
ſteuer bis zum Jahre 1900 verlangt. (Bei der bereits geſtern
vorgenommenen Abſtimmung hatte ſich die Beſchlußumäbhigkeit
des Hanſes ergeben Auch heute wird bei der Abſtimmung Aus
zählung nöthig, Es ſtimmen 128 für und 124 Abgeordnete
gegen den Antrag, der mithin angenommen iſt. (Bei der geſtri
gen Abſtimmung wurden 99 für und 99 Stimmen gegen den
Antrag abgegeben.)

Mit dem Antrage Friedberg wird der 8 18 ange-
nomen hält die Aufenthält die Aufzählung derjenigen Grundſtücke, welche
der Grundſteuer nicht unterworfen ſein ſollen.

„„Ein Antrag v. d. Acht und von Heereman (Centr.)
will. hierunter aufgenommen wiſſen die Gebäude von Wohl
thätigkeitsanſtalten, welche die Bewahrung vor Schutzloſigkeit
oder ſittlicher Gefahr bezwecken (Mägdehänſer 2c.).

Zu Gunſten dieſes Antrages ſprechen von Jagow (konſ.),
Sper lich (Centr.), Or. Enneccerus (utl.); letzterer bean-
tragt ferner die Beſtimmung des s 19 zu ſtreichen, wonach durch
Gemeindebeſchluß auch andern, Gebänden milder Stiftungen
Steuerfreiheit gewährt werden kann.

Abg. Böttinger (utl.) fragt, ob Krankenhäuſer der Jo
hanniter und Malteſer als öffentliche Anſtalten betrachtet werden,
denen Steuerfreihbeit zuſteht.

Regierungs-Kommiſſar Geh. Rath Fuiſting bejaht die
Jrage, empfiehlt die von dem Abg. r. Enneccerus beantragte
Streichung und erklärt, daß die Regierung nichts gegen den
Antrga v. d. Achte von Heereman einzuwenden habe-

Nachdem noch die Abgg. Dr. Sattler (utl.) und Graf
Matuſchka (Eentr.) für den Antrag v. d. Acht geſprochen,
wird derſelbe angenommen und mit dieſer Aenderung der s 19, der
Antrag Dr. Enneccerns wird, abgelehnt.

820 ſetzt die Normen ſeſt, nach denen die Umlegung beſon-
derer Steuern vom Grundbeſiß erſolgen kann.

Abg. r Meyer- Berlin (dfr.) hat hierzu einen An-
trag eingebracht Welcher dieſe Beſugniß der Gemeinden be-
ſchränken ſoll.

e Der Abg. Chriſtopherſen (frk.) und der Regierungskom-
piſſar Fuiſting bekämpfen dieſen Antrag, ebenſo, die Abgg.
z v. ,GBerlich (ſrk.) und v. Buch (konſ.). ſowie Minſſter

r. Miquel, weicher, den Antrag Meyer als o einſchräukend
bezeichnet, daß er die freie Entwickelung des gemeindlichen
Steuerweſens hindern wird. Daran habe aber die Regierung
kein Jntereſſe; auch die verſchiedenen örtlichen Verhältniſſe laſſe
der Antrag außer Ackt.

Abg. Sombart (nutl.) ſpricht ebenfalls für Ablehnung.
Der Antrag Meyer-Berlin wird abgelehnt, s 20 wird genehmigt,
ebenſo 8 21.

5 22 beſtimmt die Beſteuerung von Liegenſchaften welche
durch Feſtſetzung von Vaufluchtlinien einen höheren Werth er
balten, mittelſt beſonderer Steuerhebung.

„„Ein hierzu vorliegender Antrag v. Erffa u. Gen. (konſ.)
will die Beſteuernung zu e nem höheren Wertb, ohne beſondere
Stenerordnung, nur wenn eine Straße hergeſtellt iſt.

Abg. v. Buch (konſ.) befürwortet dieſen Antrag; die bloße
Baufluchtlinie gebe noch keinen höheren Werth, denn ſie könne
wieder aufgehoben oder geändert werden.

Abg. Frhr. von Zedlitz (frk.) iſt gegen den Antrag
Schon, die Baonfluchtlinie mache das Grundſtück zu einem
un 3 das ſehr wohl eine Steuer ertrage-

Finanzminiſter Dr. Miquel ſchließt ſich dieſer Ausfüh-
rung an, ebenſo Abg. Dr. Meyer Berlin (dfr.): legterer
beantrogt noch eine Präziſere Faſſung, wonach nur der Mehr-

n ep dent ſo be zurig der Straße fei die Spekulation längſt beendet
und das Grundſtück bereits vertheuert.

7 r u 7r u g e

Beilage zu e 97 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 26. April 1893.

Der Antrag von Erffa wird abgelehnt, der redaktionelle
bed Tee Dr. Meyer wird angenommen und mit demſelben

8 23 zäblt diejenigen Gewerbe auf, welche der gemeintlichen
Generrel einer ffackonſ)

Fin Antrag von Erffa (konſ.) verlangt, die landwirth-ſchaftlichen Brennereien in dieſem Poragropb v ſtreichen. ß

Aba. von Bockelberg (konſ.) begründet dieſen Antrag.
Die Breunereien ſeien bereits mit einer bohen Reichsſtener be
leat; ſie verurſachten der Gemeinde keine Laſten und dienten
vielfach nur zur bequemen Futterbeſchaffung für die Landwirtb-
ſchaft. Es wäre ein bedenklicher Schritt, einen ſo wichtigen
landwirthſchaftlichen Betrieb doppelt zu beſteuern. Wo die
Brennerei ſelbſtſtändig betrieben werde, unterliege ſie ohnehin

der t ver GrtAbg. Schreiber (frk.) befürwortet die Annahme einer
von den Abgg. Dr. Sattler-Friedverg (utl.) bean ragten
Reſolntion, die Regierung möge möglichſt bald einen Geſebent-
wurf zur Heranziehung des Hanſirgewerbes zur Communal-
ſteuer vorlegen.

„Abg. Dr. Sattler (utl.) bekämpft den Antrag von Erffa,
befürwortet ſeine Reſolution und beontragt den Abſatz der Vor
lage, der den Hauſirhandel ausdrücklich der Gemeindebeſlenerung
entzieht, zu ſtreichen.

Abg. Or. Meyer-Verlin (dfr.) bekämpft die gegen den
Hauſirbandel gerichteten Anträge. Wolle man den Hauſirhandel
unterdrücken, ſo ſolle man ihn verbieten, aber nicht der Ge
meindebeſtenerung unterwerfen. Der Hauſirer mache den ſtehen-
den Gewerbebetriebe wenig Konkurrenz. Den Antrag v. Erffa
bekämpft Redner.

Reg -Commiſſar Geh. Ralb Fniſting bittet ebenfalls, die
Reſolution Sattler abzulehnen, da es ſchwer ſein würde, den ge
wünſchten Geſetzentwurf berzuſtellen.

Abg. Cremer-Teltow (wildkonſ.) giebt zu, daß der Hau
ſirbandel einen zu großen Umfang angenommen hat; ſibuld da
ran aber ſei vielfach das Geſetz über die Sonntagsruhe der
Landmann gehe am Sonntag zur Stadt, finde alle Geſchäfte ge
ſchloſſen und kaufe dann von dem Hauſirer, der ſpäter zu ihm
in's Haus komme. Zu Gunſten des Antrages von Erffa könne
man eine große Reihe von Argumenten anführen. Es werde
ſchwer ſein, die Brennereien mit der Gewerbeſteuer zu faſſen.
Daß die Brenner beim Freiſinn nicht beliebt ſeien, ſei erklärlich;
ſie ſeien konſervative Lente; dagegen ſeien die Schnapsſchenker
ſehr beliebt, denn ſie ſeien Fortſchrittler und Sozialdemokraten.

„„Die Abgg. Schaffner (utl.) Pr Sattler (utl.) undHitze (Centr.) ſprechen für die Reſolution SattlerFriedberg.
Abg. v. d. Recke (konſ.) ſpricht für den Antrag v. Erffa.
Bei der Abſtimmung wird der 8 23 mit einer lediglich

redaktionellen Aenderung nach einem Antroge Frhr. v. Zedlig
(frk.) nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen auch
die Reſolution Sattler Friedberg findet Annahme.

s 24 beſtimmt, doß den Gemeinden die Einführung beſon-
derer Gewerbeſtenern geſtattet iſt. Hierzu liegt vor ein Antrag
Engels (frk.), wonach ein neuer präziſirender Antrag dem
Paragraph angefügt werden ſoll; der Antragſteller zieht indeß
ſeinen Antrag als ansſichtslos zurück.

Abg. Dr. Meyer- Berlin (dfr.) hilt den ganzen Para-graphen für überflüſſig und beantragt deſſen Sirdvung

Aba. vom Heede (utl.) fragt ob es zuläſſig ſei, daß eine
Gemeinde neben der Gewerbeſteuner auch noch Zuſchläge erhebe.

„„Heh. Rath Noell bejaht dieſe Frage, ebenſo Miniſ'er
präſident Graf Eulenburg.

Die Abgg. Dr. Meyer-Verlin und vom Heede ſinden
dieſe Aufklärung überraſchend bisher habe wohl Niemand den
9,24 dahin verſtanden daß neben der alten früher ſtaatlichen
Gewerbeſtener, nun noch eine beſondere Gewerbeſteuer erhoben
werden könne. Das würde dazu führen daß man einzelne
Steuern für einzelne Gewerbetreibende beſonders feſtjete.

Neg.-Commiſſar Geh. Rath Noell erwidert, daß dieſe Auf
ſaſſung nicht durch eine Aenßerung begründet ſei.

Abg. Sperlich (Centr.) hat gegen das gleichze
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ſtehen zweier Gemeindeſteuern nichts einzuwenden, nur müßten
dieſe durch eine Steuerordnung normirt ſein.

Miniſterpräſident Graf Eulenburg erklärt, das dieſer
Forderung durch die Beſtimmungen der Vorlage genügt ſei-

Die S5 24 u. 24a werden genehmigt.
s 25 beſtimmt im Abſatz 1, daß die in der Gewerbeſteuer-

klaſſe IV veranlagten Betriebe von der Gewerbeſteuer freige-
laſſen oder nach ermäßigten Sätzen veranlagt werden können.

Auf Antrag des Abg. v. Erffa wird dieſer Abſatz ge-
ſtrichen und S 25 in der hierdurch bedingten Faſſung genehmigt-

Weiterberathung Mittwoch 11 Uhr.

Aus der Reichshanptſtadt-
Zur Frage der Müllabfuhr in Berlin bat

eine Hausfran an den Ober- Bürgermeiſter Zelle einen Brief
gerichtet, den wir nachſtehend unverändert mittheilen: „Ew. Hocb-
wohlgeboren Wollen gütigſt verzeihen wenn eine einfache Frau
in einer Wichtigen Angelegenheit einige Worte an Sie ricbtet.
Seit langer Zeit ſchon leſe ich mit gröſtem Intereſſe die Be
richte in den Zeitungen, „betreffend die Müllabſuhr Berlin“ ge
ſtotten mir Ew. Hochwobhlgeboren hierin meine beſcheidene An
ſicht zu äußern. Warum verfällt Mann nicht auf den ſo einfach
und naheliegenden Answeg, daß jede Haushaltung den von Jhr
erzeugten Müll ſelbſt in der Köchmaſchine zu verbrennen hatt.
Jch bin 27 Jahre verheirothet, kenne aber in dieſer langen Zeit
keinen Mülleimer, ich werfe einfach alles in die Maſchiene wo
es mit anderen Vrennmaterial vermiſcht vorzüglich brennt. Jn
den Zimmern zuſammengefegtes Müll, Knochen, Papier, Gemüſe
und Kartoffelſchalen, alte Blumwen, Fiſch u. Fleiſch Abgänge,
kurzum, alles wandert in die Maſchiene. Mann erlaſſe eine
Polizei-Verordunng das bei Strafe verboten iſt, in den ſoge-
nannten Aſchenkaſten auf den Hof etwas anderes als nur Aſche
hineinzuſchütten. Die Strafe muß ſchon hoch ſein, denn die
Fanlen und Jndolenten werden ſagen meine „Maſchine hatt
keinen Zug' da brennt dergleichen Zeug nicht. Das iſt ein-
fach nicht war. Jch habe in meiner langen Ehe verſchiedene
Wohnungen gehabt. Und bis jetzt habe ich überall die ver
ſchiedenen Abgänge in den Maſchinen verbrennen können, von
mir kommt vielleicht alle 14 Tage etwas Aſche nach den Hof„aber
nicht weiter. Würde Man die oben angedentete Verordunngerloſſen
ſtreng durchführen, So würde nach meiner Anſicht der Berliner
Magiſtrat von einer großen Calimität befreit ſein. Nimmt
mann nun noch die Sache vom Sanitären Standpunkt, ſo liegt
wohl in dem halten von Mülleimern noch eine große Gefahr
für die Geſundheit der Menſchen. Jch haben oft geſehen das
im Sommer in heißen Tagen, die Mädchen beim Ausſchütten
der Eimer den Kopf nach hinten wandten, des ſauren Geruchs
wegen der ſolchen Eimmer entſtrömt. Jn kleinen Wohnungen,
bei armen Lenten, wo die ganze Familie oſt in nur der Küche
wohnt, iſt ein ſolcher Eimer geradezu geföhrlich die Abgänge
werden Tagelang darin aufbewahrt den ehe der Eimer nicht
„voll“ iſt, ehe wird er nicht ausgeſchüttet. Jn den beſſeren
Hänſern iſt es nicht anders. Die Frauen kümmern ſich um
nichts, und die Mädchen ſind zu läſſig, ſagen auch ſtets, „das
rennt nich“. In vielen Familien habe ich dieſen Gebrauch
ſchon eingeführt und die Frauen baben ſich noch kurzer Zeit
daran gewöhnt und geſehen, daß es ſauberer iſt alle Abgänge
ſovort zu verbrennen, als dieſe ben erſt noch aufzubewahren
und Zeit zum Ausdünſten zu laſſen. Wie Ew. Hochwobhlge-
boren ſehen, bin ich in Wirklichkeit eine einfache Frau, die nicht
einmal im Stande einen Fehlerloſen Brief zu ſchreiben. Aber
in Anbetracdt der guten Sache werden der Herr Ober-Bürger-
meiſter mir verzeihen und den Brief bis zu Ende leſen, ich
väre glücklich, wenn es mir gelänge, meiner Vaterſtadt einen

Dienſt zu erweiſen. Mit vorzüglicher Hochachtung c.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Wien. Der Profeſſor der pathologiſchen Anatomie,

Dr. Hans Kundrat, iſt am 25. April geſtorben.
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geſtern zum Grabe geworden war, geſchmeidiger zu machen, und rangen aus
unſeren bleiſchweren, naſſen Kleidern das Seewaſſer aus. Bis dahin hatten wir
nicht geſprochen; in ſtummer Verzweiflung hatte jeder für ſich um ſein Leben ge
kämpft, unbekümmert darum, wie es ſeinen Leidensgenoſſen ergehen möchte.“

ch habe damals lebhaſt empfunden, wie in ſolchen Augenblicken, wo man
mit der feindlichen Natur um das nackte Daſein zu ringen hat, in uns allen der
Individualismus, der uns angeborene ſelbſtſüchtige Egoismus in ſeiner ganzen
Stärke erwacht; der ſogenannte Geſelligkeitstrieb macht ſich erſt dann wieder
eltend, wenn man glaubt, durch gemeinſame Anſtrengungen auch das eigene liebe
Ich retten zu können. Solange daran nicht zu denken war, hatte keiner von uns

ſich um den andern gekümmert, jetzt aber ſchien es an der Zeit, über die Mittel
zur Rettung nachzuſinnen, nachdem die lediglich zur Hinausſchiebung der Kata
ſtrophe geführten verzweiflungsvollen Kämpfe ihr Ende erreicht hatten.“

„Mir kommt es vor,“ bemerkte hier Winckler, „als wären Sie Alle in der
freilich verzeihlichen Kopfloſigkeit jener ſchrecklichen Nacht von Jhrem Selbſter
haltungstrieb ſchlecht berathen geweſen. Ich meine, feſt aneinander geſchloſſen
würden Sie auch die Schwächeren gerettet haben, ja, auch die Ueberlebenden, die
Stärkeren würden dann weniger erſchöpft geweſen ſein.

„Sie haben gewiß Necht,“ ſagte Perela. „Der Egoismus iſt allemal ein
ſchlechter Berather. Vielleicht wäre es auch anders geweſen, wenn wir unter uns
liebe Angehörige oder Verwandte gehabt hätten, während wir nur oberflächliche
Bekannte von geſtern waren.“

„Wer waren die mit Jhnen Ueberlebenden?“ fragte Mathilde.
„Der Eine von meinen Unglücksgefährten war ein junger Kreole, ein gewiſſer

Fampos, den ich wegen ſeines geckenhaften Weſens nicht recht leiden mochte; der
Andere eben jener Deutſche, von dem ich dies Bild habe. Er hieß, um dies nach
zuholen, Düring. Er war, wie ich vermuthe, von Anbeginn an anf dem Verdeck
geweſen; wenigſtens hatte ich ihn nicht bei der fröhlichen Geſellſchaft in der Ka-
jüte geſehen, wie er ſich ja ſtets von allen Beluſtigungen fernhielt.“

„Bei der fahlen Helligkeit des düſter und wolkenbedeckt anbrechenden neuen
Tages gewannen wir den erſten Ueberblick über unſere Lage. Vor uns, in einer
Entfernung von nur wenigen hundert Schritt, ſtieg eine ſchwarze Klippe, ver
muthlich zu einer Jnſel gehörig, aus dem Mecere, das ſich in tkochender, weiß-
ſchänmender Brandung an ihr brach; links von uns, nach unſerer Schätzung über
eine Meile weit entferut, ſchien eine hohe Landſpitze als vorgeſchobener Ausläufer
einer langgeſtreckten Küſtenlinie in das Meer hineinzuragen, währeno zu unſerer
Rechten die bleigran wogende Waſſerfläche durch keine Laudmarke ununterbrochen
wurde. Was uns aber willkommener als Alles geweſen ſein würde, Spuren
menſchlicher Nähe, ja, auch nur menſchlicher Werke, konnten wir weit und breit
nicht entdecken. Kein Boot, kein Segel, keine Rauchwolke zeigte ſich auf dem
Waſſer, kein Merkmal einer Wohnung auf dem Lande.“

„FJe heller es wurde, deſto weniger troſtreich erſchien uns der Ausblick. Die
kleine ſelſige Jnſel vor uns ſchien gänzlich unbewohnt, und von jenem fernen Vor-
gebirge zu unſerer Linken konnte man uns nicht wahrnehmen, da wir viel zu tief
im Waſſer lagen; von daher durften wir alſo auch keine Rettung erwarten. Dies
beunruhigte uns um ſo mehr, da fernes ſchwarzes Gewölk am Horizont und das
allmähliche Stärkerwerden der ſtoßweiſe von der See herwehenden Böen den nahen
Ausbruch eines Sturmes verkündete, welcher bei der ringsum anſtehenden wüthen
den Brandung jeden zu unſerer Rettung ünternommeney Verſuch vereiteln und in
ürzeſter Friſt unſer Verderben beſiegeln mußte.

(2) Nomaubeilage der Halliſchen Zeitung. 95
Der Untergang der Hibernia. Roman von A. J. Mordtmann.

menſchenſcheuen Gemüthsart und hatte mehr den Charakter des Träumeriſchen,
Grübelnden, als den des ſinſteren Brütens; ſeine Manieren waren tadellos und
ungezwungen, dazu war er ein Bild eigenartiger männlicher Schönheit. Seine
freiwillige Zurückgezogenheit wurde daher von der übrigen Geſellſchaft, zumal von
dem weiblichen Theile derſelben, lebhaft bedauert.“

„Die an Bord herrſchende, angeregte Stimmung blieb ſich während der ganzen
Ueberfahrtzeit gleich und erfuhr nur eine kleine Steigerung, als wir uns der euro-
päiſchen Küſte näherten. Es kümmerte uns wenig, wurde in der That kaum von
uns bemerkt, daß der Kapitän und der erſte Offizier über den ſeit zwei Tagen
immer dichter gewordenen Nebel ſehr verſtimmt waren und das Schiff nicht mit
ſeiner gewöhnlichen Schnelligkeit fahren ließen. Wir waren im Vertrauen auf
ihre bewährte Geſchicklichkeit ohne alle Sorge und betrachteten in der Ankündigung
des Kapitäns, morgen früh würden wir die iriſche Küſte zu ſehen bekommen, den
Zuſatz „wenn unſere Berechnung richtig iſt,“ nur als eine redneriſche Floskel ohne
irgend welche Bedeutung.“

„Wir waren an dieſem Abend ſehr vergnügt, und namentlich ein von Vetter
Lorenzo und mir veranſtalteter gelungener Scherz trug viel zur allgemeinen Er
heiterung bei. Lange nachdem die Damen ſich zurückgezogen hatten, ſaßen wir
Herren noch bei einer ſtarken Bowle zuſammen die, immer geleert, immer wieder
aufgefüllt wurde.“

„Nichts iſt in der ſpäteren Erinnerung an dieſe Nacht für mich unheimlicher als
der Gedanke, wie wir fröhlich zechend bei einander ſaßen, während wir geradewegs
dem Tode entgegen führen. Unaufgeklärt iſt bei der Kataſtrophe, die ſo plötzlich
über uns hereindrach, manches geblieben, wird es auch bleiben, da alle jene, welche
eine Aufklärung geben konnten, bei dem durch ihr Verſchulden herbeigeführten Unter
gang das Leben verloren haben. Nur ſoviel iſt nachmals durch Sachverſtändige
feſtgeſtellt worden, daß das Schiff während des Nebels in eine Strömung gerathen
war, die uns weiter nach Norden führte, als der Kapitän gerechnet hatte; anſtatt
in die See von Jrland ſteuerten wir auf die Weſtküſte der Juſel zu, und zwar
unglücklicherweiſe wieder mit voller Fahrt, ſeitdem wir ein Leuchtfeuer erblickt hatten,
das man für das auf Faſtnet Rock am ſüdweſtlichen Ende Jrlands befindliche hielt,
während es in Wahrheit das auf dem Jnſelchen Great Skellig brennende war.
Unſer gerade nach Oſten gerichteter Lauf brachte uns alſo mit verhängnißvoller
Schnel'igkeit der kleinen felſigen Jnſel Scariff näher, während wir nach der Mei-
nung des Kapitäns gefahrloſe offene See vor uns hatten. Sehen Sie her.

Perela entwarf hier mit flüchtigen Strichen eine oberſlächliche Skizze der
Lage der genannten Oertlichkeiten auf einem Blatt Papier und fuhr

dann fort:
„Unbegreiflich iſt es mir immer geblieben, wie gerade in dieſer dunkelen

Nacht, in der Nähe einer gefährlichen Küſte und in einer vielbefahrenen Gegend
des Meeres, der Wachdienſt in ſo läſſiger Weiſe gehandhabt werden konnte, daß
allein daraus die ſpäteren Ereigniſſe erklärt werden können. Von Sceariff läuft
eine Klippenreihe aus, an der eine furchtbare Brandung anſteht; dieſe hätte bemerkt
werden müſſen, ſo ſehr auch tiefe Finſterniß und hoher Seegang den Ausguck er
ſchwert haben mögen. Wie dem aber auch ſein mag, und ob die drohende Gefahr
überhaupt nicht oder erſt dann bemerkt wurde, als es zu ſpät war, in der
Kajüte hatten wir nicht die leiſeſte Ahnung von dem bevorſtehenden Unheil. Ein
Stoß, der uns Alle von den Sitzen warf, ein fürchterliches Krachen, als ob Alles
üher, um und unter uns zuſammenbräche, und dann ein toſendes Brauſen fluthender
Gewäſſer, das Alles traf uns mit einer Plötzlichkeit, für die ich keinen Vergleich
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Heer mr Dariue,
erſonal-Veränderungen.

Reibe!l, Feuerwerks-Pr.Lt., vom Fuß Ark. Regk. Nr. 4
un Feuerwerkshanptmaunn, Grabenborſt, Oberfeuerwerker,

vom Fuß-Art. Regt. Nr. 4 zum Feuerwerkslt. befördert.
Trofſchel, Hauptm. von 1. Jungen. Jnſp., in das Piou. Bat.
Nr. 4 verſeht, v. Land wüſt, Hauptm. vom Pion. Bat. Nr. 4
z in die 2. Jngen. Juſp. verſetzt. Die Unteroffiziere
Windel, Gehre, Eberhard vom Pionu. Vat. Nr. 4
zu Port. Fähurs. befördert. Holtze, Sek. Lt, vom Pion. Bat.
Nr. 4 in das Eifenbahn-Regt. Nr. 1, Kecker, Sek. Lt., vom
Pion. Bat. Nr. 4 in das EiſenbahnRegt. Nr. 2 verſetzt.
Schüe, Zeugfeldwebel, von der Gewehrfabrik in Erfurt
zum Zeuglt. befördert. Frhr. v. Gemmingen-Horn-
verg, Oberſt à la snite des Kür. Regts. Nr. 8 und Kom-
mandenr der 16. Kav. Briga., in Genehmigung ſeines Ab-
ichiedsgeſuches, als Gen. Major mit Penſion zur Disp. geſtellt.
Voigt, Vort. Fähur. vom Füſ. Regt. Nr. 36, Kreis, Port.
Fähnr. vom Juf. Regt. Nr. 66, zur Reſerve entlaſſen.
Trbr. von Rechenberg, Oberſt und Kommandeur des
Jrf. Regts. Nr. 96, mit Penſion und der Regis. Uniform der
Abſchied bewilligt. Graf, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 95,
aitsgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren des Regts. über
getreten. von Braufe, Oberſt und Kommmandeur des
Juf., Regts. Nr. 18, mit Penſion und der Regts. Uniform, der
Abſchied bewilligt. Fleck, Oberſt von der 2. Jngen. Jnſp.
und Jnſp. der 9. Feſtungs-Jnſp., mit Penſion und ſeiner bis
herigen Uniform, der Abſchied bewilligt. Wichert, Oberſt
von der 4. Jungen. Jnſp. und Jnſpekteur der 5. Feſtungs-Jnſp.,
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der
Uniform des Pion. Bate. Nr. 9. zur Dispoſition geſlellt.
Schwantzer, Sek. Lt. vom Pion. Vat. Nr. 3, der Abſchied
bewilligt.

Die Vizewachtmeiſter: Reinhardt vom Landw. Bezirk
Aſchersleben Wiegand vom Landw. Bezirk Deſſau zu Sek.-
Lts. der Ref. des Garde-Train-Bats.; die Vizefeld-webel: Arndt vom Landw. Bezirk II. Berlm, zum Sek. Lt. der
Beſ. des Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36, Stenger von dem-
felben Landw. Bezirk zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts.
Nr. 71, Zauder, Pr. Lt. vom Train 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks Halberſtadt, zum Rittm., Heucke, Vizefeldw. vom
Zandw. Bezirk Aſchersleben, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf.
Rats. Nr. 26, Lorenz Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Sanger-
vanſen, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 93, Stein
kampf,, Vizewachtmeiſter vom Landw. Bezirk Halberſtadt,
zum Sek. Lieut. der Reſerve des TrainBats. Nr. 4 befördert
Henze, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Cöln, zum Sek. Lt. der
Rej. des Jnf. Regts. Nr. 71, v. d. Velden Pr. Lt. von der
Rav. 1. Aufgebots des Landw. Vezirks Weimar zum Ritt-
meiſter, Wagner, Pr. Lt. von der Jnuf. 1. Aufgebots des
Landw. Bezirks Eſenach, um Hauptin. befördert.v. Bloedau, Hauptm. von der die des Jnf. Regts. Nr. 96,
Brieſen, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw.
Jezirks Burg, mit ſeiner bisherigen Uniſorm, Kreß, Pr.
St. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Vezirks Neuhaltens-
Ieben, mit der Landw. Armee Uniform, Kracker von
Shwarßeunfeldt, Pr. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots des
Zaudw. Bezirks Torgau, Gaeriſch, Sekt Lt. von der Jnf
2. Anſgebots des Landw. Bezirks Erſurt, Weidlich Sek. Lt.
von der Kav. 2. Aufgebots des Landw. Vezirks Erſurt,
HKundelach, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks Gotha, Callmann, Pr, Lt., Ehriſtoph. Sek.
Z. von der Juf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Weimar,
r rich Hauptm. von der Fuß-Art. 1. Aufgebots des Londw.
Bezirks Magdeburg, mit ſeiner bisherigen Uniform, der Ab
ſchied bewilligt.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
2 Torgau. 25. April. (Waldbrände.) Am Sonnabend

wurden nicht weniger als drei Waldbrände von hier aus beodach
tet. Wie wir erſahren, hat der eine Woldbrand in der ſogen.
grünen Hoide“, Unterforſt Möglenz ſtattgefunden. Troßdem
ſchnell Hilfe zur Stelle war, konnte des herrſchenden ſtarken
Windes wegen dem Elemente doch nicht eher Einhalt gethan

fatrd. Etwa 70 Morgen ſind de Herbeerenben Elelllelile zum
Opfer gefallen. Der Schaden iſt bedeutend.

O Deſſan, 25. April. (Jrrige Nachrichten. Ver
luſt des Eiſenbahnbetriebsamts.) Eine in Halle
a. S. erſcheinende Zeitung wollte neulich wiſſen, daß die hieſige
Firma H. S. Art'l, Buchdruckerei und Verlag, die Uebernahme
der hieſigen neu entſtandenen konſervativen Zeitung beabſichtige.
Dieſe Nachricht iſt vollſtändig aus der Luſt gegriffen. Bei
der demnächſt erfolgenden Reorganiſation des bisherigen Eiſen
bahnverwoltungsſyſtems wird aller Vorausſicht nach auch
Deſſau ſein „Betriebsamt“ verlieren, ohne durch eine
„Eiſenbahndirektion“ entſchädigt zu werden. Das
Gerücht, daß die Vorſig'ſche Maſchinenfabrik in BerliuMoabit
eine Filiale nach Deſſau bezw. Alten legen werde, ſcheint ſich

nicht zu bewahrheiten tT Weida, 24. April. (Jn dex geſtrigen Sitzung
des landwirthſchaftlichen Vereins) zu Weida er-klärten nach einem Vortrage des Vorſitzenden, des Herrn Oeko-
nomierath Boree-Culmißſch, faſt ſämmtliche Anweſenden ihre
Geneigtheit zum Beitritt in den „Bund der Landwirthe“ und
brachten ihre Geſinnung in der einſtimmigen Annahmie einer
diesbezüglichen Reſolution zum Ausdruck.

Nordhaufen, 25. April. (Landwirtbſchaftlicher
Verein. Ueberfahren. Jm Nachbardorfe Rüx
leben Hat vorgeſtern Nachmittag der landwirthſchaft-
liche Verein des Wippertbales eie Verſammlung
abgehalten, in der nach einem Vortrage des Amtmauns Findeis-
Schilſa über „Weſen und Ziele des Bundes der Landwirthe“
eine große Zahl Landwirthe des Wivpperthales dieſem Bunde
beigetreten ſind. Von dem von hier nach Northeim fahrenden
Frühzuge iſt geſtern beim Nachbardorfe Woffleben der
Hüliswärter Krug, vom Zuge erfaßt, überfahren und ge-
X öd de worden. Der Verunglückte hinterläßt Frau und

inder.
c Kaſſel, 25. April. (Fetnahme.) Am Sonnabend

wurde in Mühlhauſen der nach Unterſchlagung einer
Summe von 6000 8000 flüchtig gewordene ſeitherige
Kaſſirer der Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes Kaſſel,
Kraufe, feſtgenommen und heute im hieſigen Landgerichts-
geſängniß eingeliefert. Krauſe hatte ſich nach ſeinem Heimaths-
ort Wutha in Thüringen begeben, von dort an ſeine Familie
geſchrieben und um Antwort voſtlagernd Mühlhauſen gebeten.
Dieſer Brief war zur Kenntniß der hieſigen Staatsanwaltſchaft
gelangt, die ſeine Feſtnahme bewirken ließ. Krauſe hatte vor
Jahren ſchon eine längere Strafe im hieſigen Landgerichts
gefängniß verbüßt. Hier benahm er ſich ſo muſterhaft, daß er
mit SchreiLarbeiten beſchäftigt und nach ſeiner Freilaſſung als
Schreiber im Gefängnißbureau angeſtellt wurde. Jn einer
Reihe von Jahren hatte er ſich in dieſer Stellung das allge
me ne Vertrauen erworben, ſo daß man zur Zeit nicht Anſtand
nahm, ihn als Kaſſirer der Krankenkaſſe zu beſtellen. Daneben
war er vielfach als Konkursverwalter u. ſ. w. thätig und betrieb
einen Kolonialwaarenhondel. Er ſoll zu den Unterſchlagungen
durch übermäßigen perſönlichen Aufwand gekommen ſein. Als
Kaſſirer bekam er 600 Thaler Gehalt. Als er feſtgenommen
wukde, hatte er nur einige Pfennige in der Taſche.

Schleiz. 25. April. (Poſtkarte aus dem Hum-
boldt-Jubiläum.) Am Freitag voriger Woche fand man
in der Nähe der Neumühle bei Schleiz eine Poſtkarte, welche
aus „himmliſſchen Höhen“ herabgekommen war. Sie
war mit einer Münze beſchwert und ſicherlich von einem Jn-
ſaſſen des Luſtballon „Bumboldt“ herabgeworfen worden. Sie
trug in engliſcher Schrift die Worte: „5200 Meter größte Höhe.
199 Centigrad, nahe Stadt Greiz in Thüringen. Wir leiden ein
wenig von der Kälte im Ballon. Beſte Grüße und Küſſe von
Arthur“. Die Karte, an eine Dame in Berlin adreſſirt, war
mit dem Vermerk verſehen, der Finder möge dieſelbe bei nächſter
Poſtanſtalt aufgeben. Der Schreiber halte jedenfalls Greiz mit
Schleiz verwechſelt, was bei der Höhe kein Wunder war.
Das ſeltene Feſt des 60jährigen Staatsdiener-
jubilänms beging in ſeinem hohen Alter entprechender
körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit der 1879 aus dem Juſtiz-
dienſte des Fürſtenthums geſchiedene dermalige Vorſitzende des
Direktoriums der fürſtlichen Landesſparkaſſe in Schleiz, Kreis-
gerichtsrath Heinrich Graeſel, geb. 1810. Der Jubilar iſt
1833 bei dem ehemaligen fürſtlichen Juſtizamte in Saalburg als
Actuar in den Dienſt des Staates getrelen. An ſeinem Ehrentage

es Cöttiugen, 25. Aßrſk. (Ein Raußmorb) ſſt er
Nachmittag 2 Uhr an einem nach Gr.-Lengden führenden

eitenwege an dem etwa 60fährigen Arbeiter Erdmann aus
Klein-Lengden durch den 16jährigen Arbeiter Jünemann aus
Gr.-Lengden verſucht worden. Der Ueberfallene hat zahl
reiche Schläge in das Geſicht und einen Schnitt in den Hals er
halten, wird aber trotzdem hoffentlich mit dem Leben davon
kommen. Der Verbrecher, ein geiſtig beſchränkler Burſche, iſt
bereits ergriffen.

Pirna, 25. April. (Wieder hat der leichtſin-
nige Umgang mit Schießgewehren) ein Menſchen-
leben geſordert. Am Sonntag früh ergriff ein Bäckerlehrling
in Krumhdermsdorf ein an der Wand hängendes Gewehr, in der
Meinnng, daſſelbe ſei nicht geladen und zielte im Scherz auf die
Frau eines dortigen Guksbeſfitzere. Plößlich krachte ein Schuß
und die Frau ſank, in den Unterleis getroffen, un. Unter den
furchtbarſten Schmerzen gab die junge bedanernswerthe Frau
geſtern früh ihren Geiſt auf.

Aus dem Königreich Sachſen, 25. April. (Ueber den
Stand der Saagaten) iſt, nach der Zuſammenſtellung des
Landesculturraths Folgendes zu bemerken: Trotz des regen-
armen Herbſtes, der ſtrengen, anhaltenden Kälte im Winter und
der oft mangelnden ſchützenden Schneedecke ſind die Winter-
ſagten (Weizen und Roggen) im allgemeinen beſonders die
zeitigen, gut bis ausgezeichnet durch den Winter gekommer,
deren Weiterentwickelung iſt aber inſolge der anhaltenden
Trockenheit und der ſtarken Nachtfröſte, 4 bis 6 Grad, in der
Zittquer Gegend bis 9 Grad, am 12., 13. und 14. ſtark ins
Stocken gerathen und hat ſich mancherorts deren Stand ver-
ſchlechtert. Einzelne Umpflügungen wegen gänzlicher Aus-
minterung haben unr in vier Bezirken ſtattgefunden. Der Stand
des Rapſes iſt mit wenig Ausnahmen zufrſedenſtellend. Be
ſonders günſtig war die Witterung für die Frühjahrsbeſtellung;
die Saaten konnten beſtens eingebracht werden, doch iſt ſür
deren Aufgehen baldiger, warmer Regen ſehr nothwendig. Das
Kartoſfetlegen iſt gleichfalls zum Theil beendet oder doch ſtark
im Gange. Weniger günſtig ſind die Berichte über den Stand
der Kleeielder und Wieſen, die zum großen Theil inſolge der
vorjährigen Dürre dürftig in den Winter gingen und jetzt wegen
mangelnder Feuchtigkeit und Wärme noch weiter zurückgehen.
Wegen ſchlechten Standes der Kleefelder haben in einem Viertel
der Bezirke Umpflügungen von 2 bis zu 50 im Mittel 20
der Anbaufläche ſtattgefunden. Ob die ſtarken Nachtfröſte den
bereits ſtark entwickelten Blüthenknoſpen der Kirſch- und Birn
bänme geſchadet haben, iſt noch nicht zu überſehen jedoch ſind
Befürchtungen hierüber bereits verlautrart worden. Für den
Stand der ſämmtlichen Feldfrüchte und deren Weiterentwickelung
ſind ausgiebige Regen und Wärme dringend nothwendig-

Dresden, 25. April. (Mord und Selbſtmord.)
Vor etwa 3 Wochen entfecrnte ſich die Ehefrau eines hier wobhn-
haften Unterbeamten aus ihrer Wohnung indem ſie einen
rübhrenden Abſchiedsbrief an ihren Manu, mit dem ſie in
glücklicher Ehe gelebt hotte, zurücktieß, worin ſie die Abſicht
aus'prach, daß ſie we en unheilbaren körperlichen Leidens in
den Tod gehen und ihre beiden Kinder zwei Knaben im
Alter von 6 und 5 Jahren mit ſich nehmen wolle. Seit
dieſer Zeit war die unglückliche Frau mit ihren Kindern ver
ſchwunden und nirgends zu ermitteln. Am letzlen Sonntag
ſchwamm in Meißen die Leiche eines Knaben an, der ſchon länger
im Waſſer gelegen haben mochte. Dieſes Kind iſt nun von dem
Eingangs gedachten Beamten mit Beſtimmtheit als fein ſeit drei
Wochen vermißter älteſter Sohn wiedererkannt worden. Die
Leichen der Mutter und des jüngeren Bruders ſind bisher noch
nicht gefunden.

S Von der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze, 25. April. (Als
Mörder) des fürſtlich Rohan'ſchen Revierförſters Joſef
Placht, der vor etwa einer Woche in der Jeſchkenwaldung er-
ſchoſſen und durch Kolbenſchläge und Fußtritte entſetzlich ver
ſtümmelt aufgefunden wurde, iſt der Gemeindevorſteher Bitt
ner in Drauſendorf ermittelt worden. Die Verhaftung
deſſelben hat ein ganz gewaltiges Aufſehen erregt, zumal da
Bittner ein ſehr geachteter und allgemein beliebter wie auch ver-
mögender Mann war und auch mit dem erſchoſſenen Jäger ſtets
freundſchaftlich verkehrt hatte. Das Haus des Gemeindevor-
ſtehers war am Sonnabend von einer zahlreichen Menſchen
meyge aus der ganzen Umgegend umlagert. Die angeſtellten
Erörterungen hatten nämlich, wie auch früher bereits mitge-werden, bis es endlich auf dem freien Felde keine Nahrung meh konnte er fich der Theilnahme weiter Bevölkernngskreiſe erfrenen.
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theilt, ergeben, daß der erſchoſſene Förſter Placht ſ. Z. auf den
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weiß. Ertönte in dieſem Augenblicke die Poſaune des Engels, der den jüngſten
Tag a. ündigt, ſie könnte nicht unerwarteter kommen als damals die entſetzlichen
Töne, welche dem einförmigen Zittern der Schraube und dem gleichmäßigen Knarren
der Planken und Balken ſo jäh ein Ende machten.“

„Verlangen Sie nicht von mir, daß ich Jhuen ſchildere, wie die ſchauderhafte
Kataſtrophe im Einzelnen verlief; der erſte Stoß kam ſo plötzlich und brachte
jeden Einzelnen von uns ſo unmittelbar und unvermittelt in die augenſcheinliche
änßerſte Lebensgeſahr, das momentan einzig und allein der thieriſche Jnſtinkt der
Selbſterhaltung zur Geltung kam und alle übrigen Gedanken und Empfindungen ver
nichtete. Jch kam alſo nur von mir ſelbſt erzählen. Zugleich mit dem fürchterlichen
Krach fühlte ich mich von meinem Sitze auf und mit Gewalt gegen die Wand ge
ſchleudert. Jnſtinltiv klammerte ich mich an, ſah, wie Alles in der Kajüte zerſchmettert
war und hörte das unbeſchreiblich erſchütternde Geränſch des einſtrömenden Waſſers.
Nach oben! Das war der einzige klare Gedanke, den ich in dieſem Augenblick
hatte die Lampen waren erloſcheu, aber glücklicher Weiſe war ich an die Wand
neben der Thür geſchleudert worden, und ſo gelang es mir, den Ausgang ſofort
zu gewinnen und auf das Verdeck zu gelangen. Die eiſerne Kajütentreppe lag
beinahe horizontal, und hinausſtürzend fühlte ich, wie über ſie das Waſſer mit
gurgelndem Tone in die Kajüte hineinſchoß. Was für Alle, die es unten erreichte,
zu Verderben wurde, war die Rettung der Wenigen, die mit mir auf das Hinter
deck gelangt waren. Als ich oben ſtand, können ſeit dem erſten Stoß nicht mehr
als höchſtens dreißig Sekunden vergangen geweſen ſein.“

„TDas habe ich mir erſt lange nachher zuſammen geklügelt, als ich Zeit und
Ruhe hatte, über die Urſachen und den Verlauf der Kataſtrophe nachzudenken.
Damals habe ich nichts bemerkt, nichts kombinirt; ſelbſt die von mir zur Rettung
vorgenommene Handlung vollzog ich rein mechaniſch, ohne jedes klare Bewußtſein.
Jn jenen entſetzlichen Augenblicken, wo ſich Welle auf Welle mit betäubendem
Getöſe an und über dem Wrack brach, hatten ich und meine Leidensgenoſſen jede
Beſinnung verloren; mit der Kraft der Verzweiſlung klammerten wir uns lediglich
an das Bollwerk an, um nicht von den Fluthen fortzeriſſen zu werden. Die dichte
Finſterniß, in welcher man nur die weißen Schaumkämme der brechenden Wogen
unterſcheiden konnte, hemmte jeden Ausblick, machte jeden Plan, ja jede Ahnung
irgend einer Art der Rettung unmöglich.“

„Die Hibernia war mit voller Dampffraft auf einen unter Waſſer liegenden
Felſen ſo gewaltig aufgerannt, daß ſie bis über die Mitte darüber hinweg und
dann mit dem Vordertheil auf eine etwas höher liegende Klippe gerathen war.
Anders iſt die Thatſache gar nicht zu erklären, die übrigens in der von der eng-
liſchen Jury vorgenommenen Aufnahme der Oertlichkeit ihre Beſtätigung findet,
daß der mächtige Dampfer geradezu in drei Theile auseinander gebrochen war;
der kleinſte von dieſen, das Vordertheil, war ganz verſchwunden; der mittlere war
im tieferen Waſſer zwiſchen den beiden Klippen verſunken und ragte nur noch mit
dem oberſten Drittel des Schornſteins über die Waſſerwüſte empor; der hintere
Theil ſaß auf der niedrigeren Klippe feſt eingekeilt. Der erſte Stoß muß den an
Deck befindlichen Kapitän und die wachthabende Mannſchaft theils ſofort über Bord,
theils gewaltſam zu Boden oder gegen eiſerne Galender und dgl. geſchleudert haben,
wodurch ſie entweder gleich den Tod oder doch ſo ſchwere Verletzungen erlitten,
daß ſie den über das Deck hinfegenden raſenden Waſſermaſſen keinen Widerſtand
entgegen ſetzen konnten und fortgeſpült wurden. Gewiß hat aber nur der kleinſte
Theil der bei jenem Schiffbruch Umgekommenen auf dieſe Weiſe ſein Leben ein-
gebäüßt: bei Weitem die meiſten ſind von dem in das Jnnere ſtromweiſe hinein
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ſtürzenden Waſſer ſo plötzlich überraſcht und ſo ſchnell getödtet worden, daß ſie
wohl kaum zu vollem wahren Bewußtſein gelangt ſind. Jch muß das auch daraus
ſchließen, daß nach dem erſten Stoß kaum mehr als ein halb erſticktes Schreien
hörbar wurde, das aber dann gleich darauf verſtummte.

„Das Hintertheil des Schiffes war bei dem Auseinanderbrechen des Baues
ſtark nach vorn geneigt worden, ſo daß mir die Kajütentreppe beinahe horizontal
erſchien; aber das dauerte nur wenige Minuten; durch den Druck der eingeſtrömten
Waſſermaſſen wurde die Verbindung mit der unterſinkenden Mitte des Schiffes ge
ſprengt und das Hintertheil wieder nahezu in ſeine normale Lage gebracht; jetzt
ruhte es auf einer im Felſen befindlichen Spalte, ohne tiefer ſinken oder von dem
heftigen Anſturm der Wellen fortgeriſſen werden zu können, wie es mit dem
Vordertheil geſchehen war. Es mochte etwa drei Fuß aus dem Waſſer hervorragen,
ſo daß Alles, was ſich nicht im erſten Augenblick nach oben gerettet hatte, unten
erſtickt oder ertrunken ſein mußte.“

„Unabläſſig flutheten die Wogen über dieſen kläglichen Reſt und die
noch darauf befindlichen lebenden Weſen hinweg. Anfänglich mochten wir unſer
zehn geweſen ſein; aber die Kräfte der meiſten erlahmten, bevor der Tag an-
brach; Einer uach dem Andern wurde zu matt, um ſich noch länger feſt
zuhalten, Einen nach dem Andern rifſen die Sturzſeeen mit ſich fort. Hätte
man nicht ſelbſt in der unentrinnbaren Todesnoth geſchwebt, die alle Sinne
und Empfindungen abſtumpfte, das hoffnungsloſe Stieren der Unglücklichen nach
der nächſten Welle, der zu begegnen ſie keine Kraft mehr in ſich fühlten, ihr laut
loſes Verſchwinden hätte einen wahnſinnig machen könneu.“

Perela athmete tief auf und trank haſtig ſein Glas aus; er war in der Er
innerung an die erlebten Schrecken leichenblaß geworden kaum weniger blaß war
Mathilde, die ihre Arbeit vergeſſen hatte und athemlos zuhörte; eine Frage
ſchwebte auf ihren Lippen, ohne daß ſie wagte, ſie auszuſprechen; ihren Bruder
beſchäftigte derſelbe Gedanke; denn er ſagte mit einer Stimme, der man die innere
Erſchütterung anmerkte:

„Jhr Vetter, war er mit oben?“
„Nein,“ entgegnete Perela. „Er war nicht unter meinen Unglücksgefährten,

und ſo iſt mir das Aergſte, ihn vor meinen Augen fortgeriſſen zu ſehen, ohne ihm
helfen zu können, erſpart geblieben. Nur drei von uns überſtanden die Schrecken
dieſer Nacht und hielten aus, bis ein bleigrauer Schimmer im Oſten den Anbruch
des Tages verkündete. Aber auch wir würden ſchwerlich dem Tode entgangen
ſein, wenn nicht gegen zwei Uhr die Fluth nach Erreichung ihres höchſten Standes
wieder abgenommen und damit das unabläſſige Anſtürmen der Wellen aufgehört
hätte. Nach und nach machte ſich der Eintritt der Ebbe durch das ruhigere
Wogen des Ozeans bemerkbar, und ſo waren wir vorläufig der doppelten Gefahr
entgangen, durch die ungeſtümen Fluthwellen entweder ſelbſt über Bord geriſſen
zu werden, oder das ſchwache Wrack unter unſeren Füßen zertrümmert zu ſehen.

„Dieſe Wendung zum Beſſeren trat freilich nur ſehr allmählich ein, ſo all
mählich, daß wir drei Schickſalsgenoſſen noch längere Zeit zwiſchen Furcht und
Hoffnung ſchwebten und uns nicht trauten, unſerer Beobachtung von der abnehmen-
den Gewalt der Brandung vollen Glauben zu ſchenken. Aber bald konnten wir
nicht mehr zweifeln, der erſten Welle, die am Stern zerſtäubte und uns nur noch
mit einem Sprühregen von Schaum überſchüttete, folgten immer mehr; bald waren
es nur noch vereinzelte höhere Wogenkämme, die uns bedrohten; und endlich hörten
auch dieſe Ausnahmen auf. Wir verſuchten es, durch Hin und Hergehen auf der
kleinen hölzernen Jnſel, die für uns zur Rettungsplanke, für unſere Freunde von
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Wilddieb einen Schreiſchuß abgefeuert haben mußte, der dett
ſelben auch verwundet hatte. Vittner hat nun auch thatſächlich
eine Schußwunde im Arm bei dem Kampfe mit dem Jäger da
vongetragen. Dieſelbe hatte ſich inzwiſchen derart ſtark entzündet,
daß er ſich gezwungen ſah, einen Arzt aufzuſuchen. Der Arzt
erſtattete ſofort Anzeige, als er die Verwundung als Schuß
wüände erkannte und ſo erfolgte denn die Verhaftung Bittner's.
Derſelbe hat ſeinerzeit offenbar die Abſicht gebabt, Rehe zu
ſchießen und iſt hierbei von dem Jäger überraſcht worden.

Kleine Notizen. Am 1. Mai treten im Bezirke der
Obervoſtdirektion Halle a. S. folgende Poſtagenturen
ins Leben: Esperſtedt Naundorf (Kr. Torgau), Paupitzſch, Kretz
ſchau und Großmonra. Die letztere wird mit Telegrophen-
be rieb verbunden ſein. Jn Magdeburg hat ſich jetzt ein
Thierſſchutzverein konſtitairt. Derſelbe zählt bereits
70 Mitglieder. Die zur Zeit der Ahlwardt- Begeiſterung vom
Gemeinderathe zu Löbtan i. S. in Ahlwardtſtraße ver-
wandelte Friedensſtraße wurde durch Beſchluß des Gemeinde-
rates nun abermals umgetauſt und erhielt den Namen Gohliſex-
ſtraße. Als Platz für das Kaiſer-Friedrich-Denk-
mal in Wittenberg iſt jetzt der Schloßvlatz beſtimmt
worden. Vom Landgericht in Dresden wurde der frühere
Bankier Eduard Benjamin Haaſe daſelbſt wegen Unterſchlagung
und Untreue (Werthvapiere betreffend) zu 3 Jahren Gefängniß
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Jn Salzdejlum
bei Wolfenbüttel brannte, ein von 4 Familien bewohntes
Haus nieder. Das Feuer verbreitete ſich ſo ſchnell, daß die Be
wohner nur das nackte Leben zu retten vermochten; 2 Schweine
und 3 Ziegen ſind mit verbramnt. Drei Familien hatten ihre
Mobilien verſichert, die vierte nicht. Jn der Ferchlander
Haide, gegenüber Tangermünde jenſeits der Elbe, bat ein
großer Wald brand gewüthet.

F mAus aller Welt.Die beiſpielloſe Trockenheit fängt, wie eine Berliner
Lokal- Correſpondenz meldet, allmählich an, weit über die Kreiſe
der unmittelbar betheiligten Landwirthe und Gärtner hinaus
Beſorgniß zu erregen. Seit dem 21. März, alſo in 35 Tagen,
iſt nur an zwei Tagen dem 15. und 16. April, ein meßbarer
Nicderſchlag in der Höhe von zuſammen 0,5 Millimeter gefallen;
24 Tage hintereinander waren wenn man von einigen Regen-
trobfen am 18. April abſieht, gänzlich trocken und acht Tage
dnuert ſchon wieder die erneute Trockenheit. Normalerweiſe
müſſen in den 35 Tagen ungefähr 45 Millimeter Niederſchläge
fallen. ſo daß alſo dieſe Periode nur den neunzigſten Theil des
ihr zukommenden Niederſchlags aufweiſt. Solche lange Trocken-

erioden woren ſelbſt in den durch Dürre hervortretenden
Jahren 1858, 1872 bis 1875, 1885 und 1887 nicht zu verzeichnen.
Nur einmal im Jahre 1865 wurde, der Voſſ. Ztg. zufolge,
eine niederſchlagloſe Periode von 28 Tagen (12. September bis
9. Oktober) beobachtet; da damals ſchon vorher, ſeit 3. Septbr.
Trockenheit geherrſcht hatte und nur am 11. September Morgens
0,8 Millimeter Regen gefallen waren, durfte man von einer
Dünreperiode von 37 Tagen ſprechen. Die gegenwärtig ſchon
35 Tage dauernde Dürreperiode mit 0,5 Millimeter Regen giebt
der damaligen nichts nach. Die Vegetation leidet wie jeder
aufmerkſame Beobachter ſieht, entſetzlich unter der Trockenheit.
Alles ſieht matt und verkümmert aus; ſelbſt das junge Grün
der Bäume läßt die Friſche vermiſſen. Ju der Stadt kann
Häuſiges Spritzen, wenn es auch die Luſtfenchtigkeit nicht erſebt,
einigermaßen die Schäden der Dürre verbindern, aber auf dem
Lande ſieht es ſchlimmer aus und ergiebiger warmer Regen
thut dringend noth.

Attentat anf den Gefängnißgeiſtlichen Paſtor Becker
in Lübeck. Zu dem bereits gemeldeten in zu berichten, daß das
Verbrechen von einem aus dem Geſängniſſe entlaſſenen Glaſer-
geſeklen Brunck ausgeführt ward. Dieſer hatte von dem Geiſt-
lichen eine Unterſtützung von 1000 .4 gefordert und als ihm die
Bitte abgeſchlagen wurde, ſoſort gefeuert. Paſtor Becker gelang
cs, den Strolch auf den Hausflur zu drängen und die Thür zu
verſchließen während ſeine Frau Nachbarn und Polizei zur
Hülfe bheranrief. Jnzwiſchen war Brunck die Treppe hinaufge-
laufen und hatte ſich auf dem Dachboden des Paſtorenbauſes
verborgen, woſelbſt ihn die Polizei verhaftete. Paſtor Becker
war nach der That bewußtlos geworden, indeß ſtellte ſich die
Verwundung als nicht lebensgefährlich heraus.

Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.
Lemberg. 26. April. Die Meldung vom Aus-

bruch der Cholerg in Buczacz beſtätigt ſich
e t. Es iſt hier eine Perſon nur an Magenkrämpfen ver-

orben.
Rendsburg 25. April. Jn Folge der anhaltend. en

Dürre haben in verſchiedenen Gegenden Schleswig Holſteins
d Waldbrände ſtattgefunden. Viele Hektare Tannen-
woruge g vernichtet.

Belfaſt,. 26. April. Die vroteſtantiſchen Arbeiter aus
Queenſisland verjagten ibre katholiſchen Genoſſen von den
Arbeitsſtellen. Es kam zu einem hitzigen Kampie, der mit
der Flucht der Katholiken endete.

Mons, 26. Avril. Geſtern Abend wurde dieFortſetzung des Ausſtandes in allen Ortſchaften
des Vorinage beſchloſſen. Die Lage verſchlimmert ſich
züſebends und das Elend unter den Arbeitern wächſt täglich.
Die Streikenden durchziehen die Gegend in drohender Haltung,
die Behörden haben militäriſche Hilfe requirirt.

Gent. 26. April. Der Gemeinderath hat faſt einſtimmig
eine bedentende Summe bewilligt, um den Polizeiagenten,
welche während der Unruhen in ſo energiſcher Weiſe das Leben
und Eigenthum der Bürger beſchützt haben, eine Remune-
ration zukommen zu laſſen.

London, 25. April. Die Situation in Hull iſt
noch immer bedrohlich, weitere Truppen und VPoliziſten
ſind dorthin abgegangen, eine Verſtändigung mit den Arbeit-

ebern ſcheint ausgeſchloſſen. Nach dem Echo“ fänden geheime
erathungen ſtatt, wonach auch die Kohlenbergleute an einem

etwaigen allgemeinen Streik der Werftarbeiter und Schiſſer
theilnehmen ſollen. Es werden dauernd freie Arbeiter nach
Hull beſördert, doch ſcheinen dieſelben weder quantitaliv noch
qualitativ zu genügen.

Kougreſſe und Ausſtellungen.
Landesausſtellung in Jnunsbruck. Die Vau-

Rbeiten für die erſte Tiroler Landesausſtellung ſind nunmehr
bereits ſoweit vorgeſchritten, daß ſich auf der großen Fläche des
Ausſtellungeplatzes ein Bild des Geſammt-Arrangements ergiebt.
Das Hauptobiekt bildet naturgemäß die große Halle aus Eiſen
und Glas, in welcher um den aus der Vergeſſenbeit der Jabr-
bundere wiedererſtehenden Erzherzog Leopold Brunnen mit
ſeinen Meer-Göttern und Göttinnen und der kunſtvollen Reiter
ſtatue darüber, die zahlreichen Abtbeilungen für Kunſt und Ge-
werbe für Jnduſtrie, Sport u. ſ. w. ſich gruppiren werden. Da
der Raum für die zahlreichen Anmeldungen zu klein geworden,
ſo müſſen der ganzen Halle entlang Annexe augefügat werden,
deren einer ſpeziell für die in München lebenden Tiroler Künſtler
beſtimmt erſcheint. Der weite Wieſenplan vor der Haupthalle
bedeckt ſich immer dichter mit kleineren Hallen, mit Pavillons
und Kiosken verſchiedenſter Art. deren im Ganzen über dreißig
Zu zäblen ſind. Darunter befinden ſich das originelle 9ieſtaura-
tionsGebäude. dann die Maſchinenhalle, der Bergbau-Pavillon,
die FiſchereiAbtbeilung, der Povillon der Landwirthſchaſt, eine
Auzabl Koſthallen, ferner mehrere ſehr intereſſante nationale
Bauten, wie z. V. vollſtändig eingerichtete alpine Unterkunſts-
bäuſer vom Alpenverein und vom Touriſtenklub, eines der
chaxrakteriſtiſchen Unterinntbhaler Bauernbäuſer, das die Molkerei-
Abtheilung beberberat und ein Etſchländer „Torggelbaus“, in
welchem die Entwickelung und der gegenwärtige Stand der
tiroliſchen Weinproduktion zur Darſtellung gelangt. Zwiſchen
all' den Kiosken und Nebenhallen werden ſich um den Muſik-
Pavillon eigenartige Blumen- und Pflanzenanlagen hinziehen
aund zwar eigenartig deswegen, weil es ſich dabei nicht etwa um
die herkömmlich dekorativen Raſen- und Blumenbeete bandelt,
ſondern weil in dieſen Anlagen die geſammte Flora des tiroliſchen
Jnntbales in ihrer natürlichen Umgebung, d. h. in Wäldchen
und Wieſen, Gärten und Felsparthien, in Auen und Teichan-
lagen zur Schau gebracht werden wird. Die Ausführung dieſer,

Ausſtellung bildenden Aubſkauzungen iſt uuker der Leitung des
k. k. Hofgarten- Direktors Tichernickl auch ſchon weitvorangeſchritten,
indem die ſeit einem vollen Monat ununterbrochen prachtvolle
Witterung die Arbeiten auf dem ganzen Ausſtellungsplatze weſent-
lich erleichtert hat.

Theater und Muſik.

B. Aus Querfurt ſchreibt man uns über ein ſtattgefun-
denes (oncert des dortigen muſikaliſchen Vereins: Wieder hatten
wir einmal Gelegenheit, am Montag Abend einer Muſik-Auf-
führung des hieſigen Munſikagliſchen Vereins (Dirigent Herr
P. Zaever) unter Mitwirkung der Stadtkapelle beizuwohnen, um
uns von der verſtändnißvollen tüchtigen Leitung und dem guten
Können des Vereins zu überzeugen. Als zweite Nummer des
gut zuſammengeſtellten Programms gelangte nach Mendelsſohn-
VBartholdys Hochzeitsmarſch aus „Sommernachtetraum“ für
Orcheſter. Robert Schumann Reinecke's „Zigennerleben“ für
Chor und Orcheſter-Jnſtrumente zum Vortrag und verſtaud es
der gut eingeübte Chor die ſchönen Melodien recht zur Geltung
zu bringen. Jm darguffolgenden Finale aus der „Zauberflöte' 4
für Frauenchor und Orcheſſer von Mozart vernahmen wir recht
gute Sopran- und Altiſtimmen. An weiteren Nummern
dürfen wir Kron, „Mandoling“, Gavotte, für Streich
(Pizzicato) Orcheſter und Brambacks Troſt in Tönen, Concert-
ſlück für Chor und Orcheſter, nicht unerwähnt laſſen, die durch
äußerſt exakten Vortrag anf beſtes Verſtändniß aller Mit-
wirkenden bindenteten. Die Glanz- Nummer des Abends bildete
unzweifelhait der Schluß des Programms, eine Compoſition des
Dirigenten für Chor und Orcheſter, welcher Goethes „Meeres-
ſtille“ und „Glückliche Fahrt“ als Text zu Grunde gelegt waren.
Mit dieſer Nummer hat Herr Zaeper gezeigt, daß er in der
Muſik dem alltäglichen Dilletantismus doch weit über iſt. Durch
das eigenartige melodiereiche Empfinden, welches in den Tönen
zu uns ſprach, dem Texte vorzüglich angepaßt, eroberte ſich der
Componiſt denn auch die Herzen aller Zuhörer. Nicht enden-
wollender Applaus wurde dem Componiſten zu Theil, wie auch
ſämmtliche Nummern des Programms ſich des größten Beifalls
aller Zuhörer zu erfreuen batten. Der gute Beſuch des Abends
hat wieder gezeigt, daß hier doch noch nicht alles Intereſſe für
gute Muſik geſchwunden iſt und bei großem Fleiße recht gutes

geleiſtet werden kann. ßEine hübſche Epiſode ereiquete ſich vor einigen
Tagen im Berliner Saale Bechſtein bei Gelegenheit der
Hauptprobe zu dem am Freitag ſtattgehabten Rubinſtein
konzert. Unter den wenigen Zuhörern die der von Rubin-
ſtein ſelbſt geleiteten Probe beiwohnten befand ſich, wie die
„Woſt“ erzählt, auch die Gattin eines angeſehenen Berliner
Komponiſten mit ihrem dreijährigen Söhnchen. Andächtig
lanſchte der Knabe den Klängen der Muſik und als dieſe aufge
hört hatte zu ſbielen, klatſchte er unter lautem Bravorufen ſo
kräftig in die kleinen Händchen, daß Alle ſich verwundert nach
ibm umſahen. Auch Rubinſtein war die lebhaſte Beifallsäußerung
des Knaben nicht entgangen, und da die Probe der eben ge-
ſpielten Nummer zu ſeiner Zufriedenheit ausgefallen war, ließ
er eine Paufe eintreten, ſtieg vom Podinm herab ging anf den
Kleinen zu, nahm ihn auf den Arm und frogte ihn, warum er
denn ſo eifrig Beiſall geklatſcht und Bravo gerufen habe. „Na,
es war doch zu Ende!“ antwortete der Knabe den Meiſter mit
drolliger Verwunderung anſchend. Rubinſtein lächelte und ſetzte
den Kleinen mit den Worten wieder auf die Bank neben ſeine
Mutter: „Ja, ja, Kinder und Narren ſprechen die Wabhrheit!“

wen

Vermiſchtes.
Eine wunderbare Heilnng. Auf dem Congreß deutſcher

Chirurgie, welcher in Berlin tagte hielt u. a. auch Profeſſor
v. Bramann einen Vortrag über Körperemphyſem nach Ver-
letzungen der Lunge. Bei ſchweren Bruſtverletzungen erſtreckt
ſich die Verwundung, ſo führt der Redner aus, öfters auch auf
die Lungen und die Folge davon iſt, daß ein ſog. Puenmotorax,
eine Luſtanſammlung im Bruſtſellraum eintritt. Sobald Luft
in die Bruſtfellhöhle eingedrungen iſt, wird die Lunge von der
Wandung des BVruſtlorbes abgedrängt und ſinkt nun bei der
ihr innewohnenden Elaſtizilät, zuſammen. Sie kann alſo beim
Einathmen nicht mehr mit Luft gefüllt werden, weil die zwiſchen
Bruſtkorb und Lunge befindliche Luft eine Ausdehnung der Lunge
unmöglich macht. Vom Bruſtfellranm kann die Luſt nun auch
auf die benachbarken Körpergewebe, ja auf einen größeren Theil
des Körpers ausſchließlich auf den ganzen Körper ſich erſtrecken.
Jn den beiden letztgenannten Fällen erfolgt meiſt bald nach der
Verletzung der Tod. v. Bramann theilt einen Fall mit in dem
er einen Verletzten durch eine beſondere Metbode, die er dringend
empfehlen möchte gerettet hat. Es handelt ſich darum eine
Vorrichtung zu ſchaffen, die zwar den Luſtaustritt bei der
Exvpiration ermöglicht den Lufteintritt bei der Jnſpiration
verbindert. alſo eine Art Ventil. Eine ſolcbe Vorrichtung, übrigens
ſchon. von Thierſch bei Bebandlung der Emphyſeme, Eiteranſamm-
lung im Bruſtſellraum, angewandt, iſt ein Kanutſchukſchlauch, auf
den ein blaſendünnes Kantſchukröhrchen aufgeſett iſt; die Wände
des letzteren gehen bei Luftaustritt auscinander, bei Luſt-
aſpiration dagegen lagern ſie ſich aneinander. Jn der That bat
dieſe einfache Vorrichlung in einem äußerſt ſchweren Falle von
Körperemphyſem nach Verletzung der Lunge vortreffliche Dienſte
geleiſtet. Der Verletzte, ein junger Mann von 19 Jahren, wurde
überfohren und die Lunge durch eine Rippenſraktur eröffuet.
Das Körperemphyſem nehm von Minnte zu Minute in beängſti-
gender Weiſe zu. Das Geſicht war ſchon ganz unſörmlich, die
Augen geſchwollen, die Augenlider apfelgroße Geſchwulſte; es
trat Cyanoſe, mangelbaſte Athmung, beſchleunigter Puls ein,
ſo daß jeden Augenblick der Tod zu erwarten ſtand. Die ge-
brochene Rippe wurde reſecirt, ein ſtarkes Drainrohr eingelegt
und mit dem erwähnten Kautſchukſchlauch verbunden. Der
Kranke wurde im Laufe von zehn Tagen völlig geheilt.

Entdeckte Höllenmaſchine. Jn einem Haus in der Nähe
der Toltenham Court Road (London) in einem Viertel, welches
hauptſächlich als Schlupfwinklel für ausländiſche Anarchiſten dient,
wurde eine Höllenmaſchive entdeckt, doch konute die Exploſion
derſelben noch verhindert werden.

Eingeſandt.
Mit der Bitte um Abdruck wurde uns ſolgendes „Eingeſandt“

zugeſchickt:

Für Diabetiker!
Leidensgefährten möchte ich auf Heidelbeerblätterthee ein

uraltes Volksmittel aufmerkſam machen. Zahlreiche meiner
Bekannten, als auch ich, haben dieſen Thee getrunken und haben
wir uns der beſten Erfolge zu erfreuen Die Heidelbeerblätter
müſſen vor der Blüthe gepflückt werden; ich habe ſolche von dem
Häusler Ludwig Heſſe, Pansfelde a. Harz, den ich davon unter
richtete, wie das Pflücken zu geſchehen hat, ſchon ſeit einigen
Jahren bezogen und liefert derſelbe die Blätter zu billigem Preiſe.
Die »eidelbeerblätter aus gebirgigen Gegenden ſind die beſten
Ein Quantum zum Preiſe von etwa 10 genügt für einen
Diabetiker wohl über ein Jahr hinaus. G. W.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurs-Eröffnungen. Hausbeſiter und Bäcker

meiſter Karl Julius Otto Helm in Altenburg. Kolonialwaaren-
händler Hermann Krauſe in Caſſel. Schankwirthin Emilie
Bertba verehel. Schaube in Cbemnitz. Bäckermeiſter Hermann
Richard Görlt in Löbtau (Dresden). Materialwagarenhändler
Georg Jakob Alſred Bernhard Walter in Dresden. Sattler-
meiſter Heinrich Emil Knüpfer in Frankenberg. Gaſtwirth

Schuhmacker Friedrich KarlWilhelm Siedbürger in Hildesheim.
Kaufmann FranzEngelmann in Laugenſchade (Saalfeld).

Hermann Stahl'necht in Stolberg i. Erzgeb.

Verlooſungen.
Belgiſche Vicinal-Eiſenbabhn-Anuleibe vomJahre 1885. Ziehung am 20. April. Auszablung om 15. Juli

1893. Hauvptpreiſe: Nr. 130269 10 000 Frecs. Nr. 240764 1000
Francs. Nr. 170901 500 Fres. Nr. 117426 173706 je 250 Freos.
Nr. 8139 10553 10955 18642 22321 73360 91912 100774 103406
109485 120195 147318 150474 154915 168368 171219 235203
236011 238568 241633 je 150 Fres. Nr. 208 1436 3499 4940 11476

38985 40259 41325 45453 49374 53752 54476 59144 59438 65649
66075 69308 72154 73832 77943 78560 78778 83222 83304 87355
91911 93721 94564 96450 96596 100505 102600 102902 104784
105716 103197 109629 111950 120056 125041 128951 136396
134382 139924 140515 140519 141509 147395 148613
149093 150195 151256 152389 154287 155755 155795 158364
160652 161230 162160 162808 164983 166495 166906 167491
174422 176987 177365 178314 178381 180100 185110 185172
188591 193019 194589 199270 199336 207470 211280
211324 212611 214178 214604 216170 216757 217348
217733 227283 227669 227916 228258 228725 229857
235689 236215 241665 242599 242795 247468 je 120 Fraucs.

(Obhne Gewähr.)

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Meichsbank. Wochenüberſicht vom 22. April.

Aktiva.
1) Metallbeſt.(der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Varren oder
ausländ. Münzen) das und fein zu 1392 8
Mk. berechnet 871375,000 Zun. 12.976,0002) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 24,844,000 Zun. 803,900

3) do. Noten and. Banken 10827,000 Abn. 1,135.000
3 do. an Wechſeln 544.,420,000 Abn. 5.725,000
5) do. an Lombardforderungen, 76642,000 Abn. 3,142,000
6) do. an Effekten 9072,000 Abn. 2,995,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 34879,000 Abn. 2090,000

Paſſiva.
120.,000,000 unveränderk,
30.000,000 unverändert,

9389,607,000 Abn. 22,935,000

Ver'bindlichkeiten 426 848,000 Zun. 22,730.000
12) die ſonſtigen Paſſiva 863 000 Abn. 67,000

Der neueſte Ausweis der Reichsbank läßt den fort
dauernden Rückfluß des Geldes erkennen, wie er meiſt nach den
großen Zinsterminen ſtattzufinden pflegt. Der Metallbeſtand
hat ſich um 12 976 000 Mark, der Baarvorrath im Ganzen um
12644000 Mark vermehrt. Demgegenüber iſt ein Rückgang des
Notenumlaufs um 22 935 000 Mark zu konſtatiren, ſo daß die
Noten-Reſerve ſich wieder auf 209 Millionen gehoben bat:
der Noten- Umlauf ſtellt ſich auf 989 607 000 Mark, während der
Baarvorrath 907 046 000 Mark beträgt. Die Anlagen ſind in
Wechſel- und Lombardverkehr um 8867000 Mark zurückgegangen;
im Weg derkevr iſt eine Zunahme von 23 730 000 Mark zu ver
zeichnen.

Frankfurt a. M., 25. April. Dem „G. A.“ zufolge holte
der Verwaltungsrath der Heſſiſchen Ludwigsbahn an-
geſichs der verſchiedenen Unklarheiten in den Conuceſſions-
urkunden ein Gutachten des Profeſſors Laband, in Straßburg
über die Zuläſſigkeit einer theilweiſen Verſtaatlichung der Bahn
ein. Laband verneint die Zuläſſigkeit; daher wäre die Ver-
ſtaatlichung der Ludwigsbahn vor Ablanſ der letztertheilten Con
ceſſion unmöglich.

Hamburg, 25. April. Wie der „Hamb. Corr.“ vernimmt
iſt der Zuſchlag auf die neu zu emittirende 4proz. Prioritäten-
anleihe der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-
Actiengeſellſchaft im Betrage von 15000 000 den
Herren Eduard Frege u. Co. in Gemeinſchaft mit der Bank für
Handel und Jndnſtrie und der Berliner Handelsgeſellſchaft in
Berlin zugeſallen.

8) das Grundkapital
9) der Reſervefonds

10) d. Betr d. umlauf. Noten
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Magdeburger Börſe vom 25. April 1895.
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Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt-Obligationn 2
Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Deſſauner Gas-Obligalionen 193.518Div p St
Giagdedurger Allgem. Verſich Geſellſchaſts-Aet. v. St.agdeburger gem. erſich -Geſellſch C Actk.3 9 à b Pik. vellgezahit I 30 S 752,00 B

do. Feuerverſich.Actien P. St. 3000 Mk.
mit u ginzuhlung I 206 202do. Hagel,-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 edo. Lebens-Verſich.Actien P. St. à 1500 Mk.
mit 200 Einzahlung 26 600.00 Gdo. diück.Verſich. Aclien per St. 300 Mr.

vollgezahlt 45 45Div. in
1890 i809

AckienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg e s 165,00
Caroline, conſolidirte VergwerksAckien 4 7 8Chemiſche Fabrit Buckan-Actien 5 6 123, v
Deſſauer Gas-Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabri? Nienb. 4 5 S u„Kette“, Eldſchiſſſ.-Geſ. Aktien 4 3Leopq., ver. chem. Fabrik St.Actien 4 2 r S 89,60 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 42 7do. VBankvereinAntheile 4 6 6 108,80 Odo. Bau- und Creditbank-Actien 4 8 2do. Vergwerko, Actien. 4 23 I 4a3do. do. Stamm-PrioritAct. 4 23 33 7do. Privatbank-Actien. 4 6 4 127,50 Gdo. Straßenbahn Actien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 4 2' t
Maſchinen Fabrik Buckau-Actien. 4 2 S 96,00B
Sächſ. Thür. Brauukohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10

o. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maaſchinenſabrik-Actien 4 20 2Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2
do. do. Stamm-Prior 6 6

Staudesamtsnachrichten von Halle g. S,
Meldungen vom 24. April.

Aufgeboten: Der Buchhalter Adolf Walther und Hedwig
Tretzer, Schweing und Fleiſchergaſſe 42. Der Modelltiſchler
Adolf Maslowski und Mathilde Wienicke, Niemeyerſtr. 11 und
Schillerſtr. 18. Der Bäcker Ednaro Feige und Wilhe mine Holz
hauer, Schwarzen u und Halle. Der Handarb Robert Schulze
und Marie Kötel, Giebichenſtein und Brunnengaſſe 9.

Geboren: Dem Glaſer Wilhelm Rufft eine T., Marie Luiſe,
Anhalterſtr. 2. Dem Handarb. Oskar Becker eine T., Henriette
Margarethe, Germarſtr. 2. Dem WMalermſtr. Hermann Vraune
ein S., Hermann Otto, Ankerſtr. 7. Dem Eiſenb.-Vetr.-Werk-
meiſter-Diätar Heinrich Zicgeler ein S., Heinrich Richard Otto,
Leſſingſtr. 5. Dem Bäckermſtr. Albert Berger eine T., Aques
Meta, Wörmlitzerſtr. 106. Dem Stellmacher Eugen Balaſus
eine T., Thereſe Charlotte, Dryanderſtr. 15. Dem Fabrikarb.
Guſtav Spieker ein S., Karl Willy Guſtav, Rathhausgaſſe 16.
Dem Manrer Goftlieb König eine T., Amanda Helene, Unker-
beig 6. Dem Glaſer Franz Lange ein S., Richard Otto,
Streiberſtr. 5. Dem Bäckermitr. Hermann Selter eine T.
Gertrud Eliſabetb, Zwingerſtr. 239. Dem Drechslermſtr. Auguſt
Eſchke ein S., Friedrich Willy, Schmeerſtr. 21. 3 unehel. S.,
3 unehel. T.

Geſtorben: Der Feilenhauerm'r. Karl Wiedner, 50 J., An
der Schwemme 5. Des Hondarb. Karl Händler Ehefrau Friede-
rike geb. Schleicher, 72 J., Henriettenſtr. 17. Die Wittwe
Friederike Kahle geb. Mälhnert, 65 J., Forſterſtr. 23. Klara
Höpfner, 25 J., Poſtur. 1. Des Rangirmeiſter Friedrich Küpp
T. Charlotte, 24 T., Streiberſtr. 3. Der Bäcker nſtr. Guſtav
Nebelung, 39 J., Laurentiucsſtr. 18. Des Schloſſer Paul Ganske
T., todtgeb., Magdeburgerſtr. 7. Des Schloſſer Paul Ganske
Ehefrau Luiſe geb. Stauch, 21 J., Magdeburgerſtraße 7. Des
Schloſſer Wilhelm Penndorf Ehefrau Amalie geb. Hutans 44 J.
Diakoniſſenkans. Des Königl. Staatsonwalt Konrad Olbricht
S. Fritz. 10 Mon., Lafontaineſtr. 23. Des Kaufm. Emil Bröſek
S. William 8 Monate, Halberſtädterſtr. 8. Der Stellmacher
Wilhelm Weiſe, 65 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frau von Arnims und Tochter

a. Tange hütte. Colegien Rath Oscar Strauß und Frau aus
Kiew (Rußlaud). Jngenieur K. Stemmler g. Rousdorf. Reg
Baumeiſter G. Küchler a. Wermelskirchen. Fubrikbeſ. E. Kuntze.
Bankier Heinemann a. Berlin. Direktor Rudolph a. Salzungen.
Generalagent C. Diſtel a. Stuttgart. Fabrikant Louis Phelipp
a. Agchen. General- Direktor Dr. Kraushaar a. Linden i Hannov.
Kaufleute: H. Alders, Oito Behlmann u. G. Meutzel a. Berlin,
Ed. Vöge a. Hamburg, P. Hübner a. Chemnitz, Herm. Deſſauer
u. Sohn a. Oſchersleben, E. Wintzer a. Bielefeld, Joſeph Haas
a. Köln a/Rh, Ernſt Schüller aus Leipzig,, Cahn aus Aachen

wohl eine der erſten Sehens würdigkeiten der Tiroler Landes- 12441 15616 23084 25078 26298 27328 34121 36803 37400 38203 M. Nehemias a. Hamburg, Aug. Hüne a. Braunſchweig
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Be enHokel- n. Reſtaurant-Empfehlungen.
Nſöteſ Madt Namdurg.

Halle a. 5. e
W Gegenüber der Voſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Holel erſten Ranges.
1758 L. Achtelstetter.

Hötel zum Kronprinz.
Halle a. 5.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Vabnhof-

Ynnms erſter Ranges.
Bewährt ſeinen alten auten Ruf in

eder Beziehung 1757
22 gr. Ulrichstrasse 27

vis-ä-vis dem gold. Schiffchen.
W. Assmanunus

26597] IIamburger
VFrühstick,- Bier- und

Wein Stuben,
vehr veiehhalt. Speise-Harte,

da Delicatessgeschäft dabei.

Erey berg z ä,
Kl. Firkerstr. 9,

Donnerstag
Suppe,

Spinat mit sSpiegelefern
und sSehinken,
BRindsvolnacie,

Compot, Salat, Butterkäzäse.
Abends auserw. bill. Speisekarte,
1155 Ianri Brnauns

und. Drnheim.

r r T 775222322 e h t

llötel goldene Cugoſ.
S Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Vahnhof, (3486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnbaber der Tresduer

Bierhalle

III 959 o 002

S
S

9

G 6

3

2 8 z
e
990600 69 69 06

9s Grüu's Wein
S KRegtaurant,

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
J VBeſtrenommirte Weinſtube

Täglich friſche Mabowle, Krebſe,
Reichhaltige Frühſtücks n. Abendkarte
Diners à part, Sonpers, ſowie Speiſen
à la earte in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saiſon.“

Spezinalitüt:
„Moc-tourtſe Sonp u. Schinken in

Burgunder
Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Ausführungen von Diners und Einzel-

Schüſſeln außer dem Hauſe.
Separates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: F. n.
Ilallesches Weinhaus

O. BeAlte Promenade G,
früher Café David. neb. d. Universität,

gogenfiber d. Stadttheater.
Telephon 700.

Bingang Knaulenberg.
e a riitpiate J

llötel garni zur Börve,
„Fünmer k. 150.

Jm Parterreu. l. Etagealtrenommirtes
3 es.

end

RestaurantKulmbacher Exbort. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Vräuhaus.,

aul Süändevrhauf.
n. hLeipziger Spritſabrit, Leipzig.

Die erſte Einzahlung von
beſitzern gezeichneten Actien La. A

25 auf die von den Herren Brennerei-
iſt mit Mk. 250. pro Actie bislängſtens den 1. Mai d. Js. an die Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt in

Leipzig zu leiſten.
Weitere Zeichnungen auf dergleichen Actien iſt die genannte Bank von

uns beauftragt, bis zum 1. Mai d. J.
Leipzig, 19. April 1893.

noch entgegen zu nehmen.
8580

Das Comité für die
Errichtung einer landwirthſchaftlichen Spritfabrit

in Leipzig.
Pel tz-Ramsdorf, Vorſitzender.

nes nern 7 nt e e i e zSoeben e

re 2

J D. W. Beyschlag, Der große Kurfürſt als evang. Charakter —,89
d d Das deutſche Reich und das vaticaniſche Concil.

Zur Kennzeichnung unſerer inneren Lage.
Verlag von Eugen Stricen in Halle,

rſchienen: Mk.
je. Vortrag.
Saale.

-,39
C

Bekanntmachung.
Bei der bente erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mans-

felder Seekreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden: 7391
Erſte Emiſſion vom 1. Jnli 1856.

Liftt. A à 1090 Thlr. Nr. 16.
R itt. B. à 500 Thlr.
Litt. C. à 200 Thlr. Nr.: 13.
Lidt. D. à 100 Thlr.
Löätt. A. à 1000 Thlr. Nr. 9.
T. n. à 500 Thlr. Nr. 3.
Litt. O. à 200 Thlr. Nr. 3.
L ätt. D. à 100 Thlr. Nr. 26

22
Nr. 10. 22. 91. 65. 69. 75. 83. 88. 90, 99.

55. 106. 109. 120.
Nr. 83. 168. 179. 23). 260. 345. 353. 373.

Zweite Emiſſion vom 1. Jnli 1863.

22. 27. 43. 71.
62. 68. 89.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung ge-
kündigt, die Kapitalberräge vom 1. Juli 1893 ab gegen Rückgabe der O bliga-
ſionen mit den dazugebörizen, erſt nach dem I. Juli 1893 ſälligen ZinsCou-
vons nebſt Talons bei der Kreis-Commnnal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu
anehmen.

Für eiwa
werden.

Von den bereits ſrüher ausgele
noch nicht eingelöſt worden.

ſehlende Conpons

Erſte Emiſſion vom 1. Juli 1856.Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 1. 3. 3 3
Lütt. C. à 2095 Thlr. Nr. 26
i c. D. à 100 Thlr. Nr. 1
L iütt. D. à 25 Thlr.

Zweite Emiſſion
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 8.
Die Einlöſung dieſer Obligationen

21. 241.

Nr. 490. 1036. 1012.

wird der Betrag vom Kapital gekürzt

oſten Kreis Obligationen ſind bis jetzt

vom 1. Juli 1863.

wird hierdurch in Erinnerung gebracht.
Eisleben, den 16. Dezember 1882.

Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes,
von Wedel.

Ritterguts Verkauf.
Ein in bevörzugter La e, 1 Stunde

ver Wagen von Dresden gelegenes

Rittergut
nit herrſchaſtlichem Wohnhaus und
ſchönem Garten, beſten Feldern und
Wieſen, maſſiven Wirthſchaftsgebänden,
iſt für den reellen Preis von 330.000
Mark zu verkaufen. Geehrtie Reflek-
tanten ſind gebeten, werthe Adreſſen
unter W. V. s 5 bei Hanscnstein
Vogler A, G Dresden nieder-
zulegen und ertheilt der Beſitzer
alsdann weitere Auskunft. 8119

Dreibriemen
aus nur beſtem rein. Kernleder ſelbſt
gef. hält in gangbarſten Breiten von
20-150 mm ſtets großes Lager und
empfieblt dieſelben möglichſt billigſt,
desgl. ff. Räh und Binderiemen, Rie-
menbinder u. ſ. w. Reparaturen prompt
und billigſt. R. Donner. Sattler
meiſter, Halle a. S., Frauckenſtraße 18.

h
junge Hammel ſind zu verkaufen.

Riltergat Reyhans b. Delitzſch.

Hagelverſicherungs

Geſchäftsergebniß im 20.

Verſichernngsfumme.

Boruss e.
-Gefellſchaft a. G.

zu Berlin.
Geſchäftsjahr 1892 Mit-

glieder 24231; Verſicherungsſumme 1175d9 415 Mk.
Die Bornſſia“ leiſtet Erſatz für

Der bei Einreichung des Verſicherungs-Anirogs zu zahlende, Beitrag beträgt
für Halm- und Schotenfrüchte: bei Erſatzanſpruch bis 50 Pfg. von 100
Mark Verſichernngsſomme, bei Erſatzauſpruch bis 2662 von 100 Mt.

Hagelſchäden bis zu bezw. y2.

Für ſchadenfreie Jahre wird vom 4. Jabre ab ein mit 59 beginnender
und bis 599 ſteigender Rabatt gewährt, dagegen wird in Hagelgefährlichen
Gegenden der Beitrag der Gefahr entſprechend erhöht.

Die fünfſährig Verſicherten genießen außerdem einen Rabatt von 7
der Vorprämie.

Zur Erſpaorung von Nebenkoſten
bis zu 3000 Mk. aus ein und derſelben
vereinigen.

Die Schadenregnlirung geſchbiebt
anſäſſige Mäitglieder, evenknell unter Hinzuziehung der

iſt es geſtattet, kleinere Verſicherungen
Gemeinde auf einem Antrage zu

derſelben Gegendmöglichſt durch in ben
für die einzelnen

Kreiſe ernannt n Wezirkts-Deputirten, wodurch eine ſtreng reelle Entſchädig-
ung bewirkt wird. Zur Ertheilung jeder Auskunft ſowie zur Entgegennahme
von Verſicherungs-Anträgen ſind die Unterzeichneien ſtets bereit-

Malle, den 8. April 1893.
Die General-Kgentur

Mänsche! Liebermaänn, Halle a. S.

Oßfenen. geluchtestellen
Land u. Sladtwirldſchaſterinnen,

gewieſen d. Pauline Fleckinger
Ranniſcheſtraße 18 [8694

Landwirthſchafterinnen, Stuben-
mädchen, Haushälterinnen für Stadt
und Land, Kutſcher, Hausdiener, Hoff
weiſter, Aufſeher, Gärtner, ſowie Ar-
beiter aller Art ſuchen Stelle. Haus-
u Küchenmädchen, ſchleſiſche Mädchen
zur Feldarbeit u. Knechte erhalten

Stelle. (8722fArbeits-WVnehweis
des Vereins für Volkswonl

FERother Thurm
Wegen Verheirathung des jetzigen

Mädchens ſuche ich zum 1. oder 1
Mai ein arbeitſames, anſtändiges, nicht
zu junges Mädchen ſi
Küchenarbeit mit guten Empfeslungen.
Frau Paſtor Jordan, Wieſenſtr. 7

Einjunger tüchtiger Conditorgehulſe,
im Bonbonkochen und Pfefferküchlerei
ſelbſtſtändig, ſofort geſucht.

BI
Hecklingen in Anhalt.

Für ein Gut in der Nähe Magdeburgs
wird eine tüch. ige, in der Molkerei
und feinerer Küche erfahrene

Mamsell
zu Anfang Mai

es.Gefl. Oſſert. beförd sub. EI. F.
knansenstein e Vogler A. G
Magdeburg. 8726
S ſür meinen Sohn zumSuche ſofortigen Antritt eine
Verwalterſteile in der Halleſchen
oder Quedlinburger Gegend unter
verſönlicher Leitung des Prinzipals.
Auf hohen Gehalt wird nicht geſehen.
Off. uyter Z. 8732 Exped. d. 3. erb.

Oeconomie- Verwal-
terstelle gesucht.
Ein Verw., welcher zu Köſtritz die

landw. Hochſchale beſucht und bereits an
Rittergütern in Stellung war, ſucht ge
ſtützt auf vorzügl. Zeugniſſe am 1. Mai
er. anderwe.tig Stellung. Offert an
Jnſpector 8Sppel in Zeitz, Steph.
Str. 29 erbeten. 86 5

Vernnethuugen.

Leipzigerſtr. 53
iſt eine Wohnung in II. Etage, be-
ſtehend aus 2 Stuben, 4 Kammern,
Küche nebſt Zubehör p. 1. Juli er. zu
vermiethen. Näheres ertheilt
Bernharci Schmidt, Kariſtr. 3.

Größere hherrſcha'tliche Wo unng,
8 beſtehend gus6 heizbaren Zimmern,
38 Küche, Speiſek., Mädchenk., Bodez.

mit elez. Baderinrichtung, Cloſett
und allen Zubehör per 1 Oktober
ex. anderweitig zu vermiett en.

W Untere Leipzigerſtraße 12, I. Et.

geschirre.
Kohlig

We prigerstrass
ä

r lerAltmk. SpeiſekartoffeliJ

läeſert waggonweiſe 18718
E. H. Görnemannin Seehanſen, Altmark.

6000 V arg

und die bekannten Agentnreu-

Kochmamſells, werden geſucht nud nach S

ſo. Offerten mit Zeugnißabſchriften und

ſür Honus- und bef

Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöffnet von 77.

Eine durchaus tüchtige in der
Küche und allen ſonſtigen hänslichen
Arbeiten erprobte,

Wirthſchafterin
mittleren Altersfindet bald Eteung

8 Jn Cröllwitz ſſt eine
herrſch. Bel-Etage

beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kam.
und Zubehör mit Waſſerleitung

8 Badeeinrichtung und Earten-
benutzung ſof. oder 1. Juli zu
vermiethen. Näheres durch
u dolf Mosse, Halle.

Ein academiſch gebildeter
Zeichenlehrerwünſcht in einer Schule od. Jnuſtitnut

noch einige Stunden zu übernehmen.
Auch nimmt derſelbe noch Privat
ſchüler an. Zu erfragen bei

Aöud. Mosse, Brüderſtr. 4.

Wlumenſlraße.
Wegzugshalber beabſichtige ich meinſ

herrſchaftliches Grundſt. der Blumen-
ſtraße, beſtehend aus Parterre undſé
erſter Etage nebſt Vor- und großem
Hintergarten, preiswerth zu verkauf.
Angebote unter V. K. 4685 beförd.
e u l. I osse, Halle.

27-30,000 Mark
ſoſort oder ſpäter zur I. Stelle zu
eedivren gesucht. Gefl. Offert
unter d. 4669 befördert
Rudols Mosse, Halle. 8723

Gaſthof- Verkauf.
J bin geſonnen, meinen in flottem

Betriebe befindlichen Gaſthof zu verk.
Derſelbe, in gr. Kirchdorfe in ſchöner
Hegend zwiſchen Leipzig und Nannuhof
belegen, hat theils neue Eebäude,
mehrere Gärten, ca. 2 Acker Feld und
Wieſe. Seiner ongenehmen Lage
wegen guter Stadtbeſuch und Aufent-
halt für Sommerfriſchler. Anzahlung
3000 Thlr. Off. erb. unter G. A. 32
postlagernd Vaunhof. 8025

BI

Beknanntmnaechnung,.
Die Liefernug von 3300 qun

Pfinster- u. 24090 qu osaik-steinen zum Bahunſteig und Bahn-
hofsvorplaß auf Bahnhof Bern-
berg ſoll am 39. Maß d. Fs. Vor-
mittags 10 Uhr in meinen Ge-
ſchäftsräumen öffentlich verdungen
werden. Lieferungsbedingungen ſind
fürf50 Pfg. von mir zu beziehen.

Bernburg, den 25. April 1893.
Der Eiſenbahn Bauinſpector Eggers.

e GSchrotlieferung.
Angebote auf umgehende Lieferung

von 75 Ctr. Gerſte ſchrot, frei Futter
boden des ſtädt. Schlacht und Vieh
hofes, werden nebſt Muſter bis zum
23. d. Mts. vom Unterzeichneten

erbelen. 572Halle alS., den 25. April 1893.
Der Director des ſtädt. Schlacht

nnd Vichhvfes.

Sagnt- Kartoffeln.
Früh- und Spätblaue habe einen

Waggon erhalten, und empf. zu
billigſten reiſen Wagner,
Graſeweag 18. 8740
Nitterg. Hemſendorf b. Jeſſen Bz.
Halle hat 230 Hammel (Halbblut) 3,2ſind cuf erſte Stelle auszuleihen.

Nartingberg 1 neben d. Hanptvpoſt.
o Unterhandler verbeten.

und einjährig zu verkaufen. 8714
Die Ritterauts-Verwallung,

h

GebauereSchwetſchke iche Vpchd viglexgi in Hals (Saale.)

Stammse äle e Abericz

Oxfordshiredown
Post Zörbig, Station Stumsdorf, Magdo-
burg- Leipzig. Der freihbändige Ver-
kauf von 80 Stück Vollblut-
Jährlingsböcken beginnt am 2-
Mai cr. Der Preis stellt sich von
120 bis 180 Mark p. Stück. 8634

Grosse, schwere, leicht einührbaroe
Körperform mit tiefem geschlossenem
Woüfliess. Die Heerde wurde in Magde-
burg 1889 mit dem ersten Preiso
prämiirt,

Bom. Löberitz, im April 1893,
Dörries, Oberamtmann,

Der freihändige

Bock- Verkauf
aus meiner Grordshiredown-Stammherde beginnt am I. Mais
cr. zu billigst angesetzten Preisen,
Wagen zur Abholung bei vorheriger
Anmeldung auf Bahnstation Secbneid-

8599hngen.
FI. Silbersechlag,

Zuckerfabrik Cochstedt.
T halbengliſche Jährlinge56 Stck. in ſehr guten Futter

zuſtande ſtehen zum Verkauf bei Guts
beſitzer V. Vöhrigen, Laucha U.
100 Stok ſchöne große Ram-

4 bonilett Mutter
fchafe ſtehen zum Verkauf auf Domäne

Freyburg, Unſtrut. (8739
Ein Paar vor-

nehme flotte Füchſe,
6 u. 7 J. alt, mittel
groß, ſicher einge

I fahren, und vhneFehler u. Untugend,
ſind mit oder ohne zugehörigen Wagen
ſehr preiswerth zu verkauſen. Gefl.
Anfrage an Mittmann, Dammſtr. 1,

Merſeburg. 8556Pischteiche.
Die hieſiger Gemeinde gehörigen 2

Teiche ſoll freihändig verpachtet werden.
Spickendorf d. 25. April 1893.

Der Gemeindevorſteher Ferd. Renſer.

II

lm grossen Saale der
Kaiser Wilhelmshalle,

Eingang Promenade verſteigere ich
gegen Baarzahlung meiſtbietend am
Donnerstag, den 27. April
er. Vormittags 11 Uhr und
Freitag, den 28. April er
von Vormittags 10 Uhr an

6 Ballen 24 Stck. Simyrna- Teppiche
in verſch. Größen bis 6 Meter groß,
5 Ballen 34 Stck. Axminſter-Teppiche,
2 Vallen 16 Stck. Brüſſeler- u. Ter-
ney-Teppiche, 4 Ballen 12 Stck. ächte
Perſer Teppiche, 2 Ballen indiſche
Teppiche 2 Ballen kleine Perſer und
ind. Teppiche 2 Kiſten ca. 400 Fenſter
ganz feine Gardinen in crem u. weiß
80 Stck. Wollatlas Steppdecken, 40 Di
von und Tiſchdecken, 24 Stck. Reiſe
n. Schlafdecken, 150 Stck. Portiéren
und Uebergardinen, Reſte von Möbel
ſtoffen u. Puüſch zu Sophabezügen,

erner:

8 Stück Pianinos
in nußb. u. ſchwarxz, kreuzſaitig u. vore
zügl Ton, beſtes Fabrilat.Wäis kolhetran
1- und 2thür. durchgehend garautir
Stahlvpanzer.

Sämmtliche Sachen ſind durchaebend
von nur guter Qualität im einzeln
zu verſteigern und 1 Stunde vor Ver
ſteigernng zu beſichtigen.

Louis Kaatz,gerichtl. vereid. Taxator, außergerichtk,
vereid. Auctionator-

AutoDonnerstag, den 27. d. Mis., Vor
mittags 10 Uhr verſteigere ich in
meinem Pfandlokal, Kaiſer Wilhelms
balle, neue Promenade 8 bierſelbſt

zwangsweiſe:
1 Schlafſopha, 1 Nachttiſch mit Mar

morplatte, 3 nußb. Vertikows, 3 Sopha,
1 Stegtiſch, 1 Spiegel, 1 Korbſtuhl,
2 Vilder, 1 Rohrſtuhl, 2 Kommoden,
1 Kleiderſchrank, 36 Paar Glacehand-
ſchuhe, 1 meſſ. Ständer mit Wage

e

11 Wanduhr, 1 Spiegeſſchränkchen, 1
Spiegel, 1 Wiegemeſſer mit Ketten1 Wurſtſtopfmaſchine, 1 Viehwagen, r
Partie Champagner, Weiß und Roib-
weine, L Nähmaſchine, 1 Regal,
Waſchtiſch, 1 Stufenleiter,

ferner:
b freiwillig1 Partie Stühle, 1 Serviertiſch.

Nachtſchränkchen m. Marmorplatte,
Kommoden, 3 Bettſtellen, 1 Siler
ſchrank und 4 Spiegel.

Iarafſt
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.
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